222, 


Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In und Auslandes an. 


Montag den 23. September 1861. 


An die Zeitungsleſer. 


er Zeitung, 


222. 


Iuferate 
(17/4, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeration 


zu zahlen 
welche na 


3 
Waſſerſtr. Nr. 31, Krug K 
Car 


aben, wofür dieſe, mit Ausnahme des Sonntags, käglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, 
Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, können die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, ſo weit der Vorrath reicht. N i 

ur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute Joſeph Wache, Alten Markt Nr. 73, A. Kunkel jun., 
Fabrieius, Breslauerſtraße Nr. 11, Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9, M. 


ig rätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke, Adolph Latz, Wilhelms⸗Platz Nr. 10 
orchardt, Friedrichs⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 19, F. A. Wuttke, Sapiehaplaß, J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. Nr. 16, M. Brandenburg, Wronkerſtr. Nr. 19, ki 


ajews 


IB R - i 
Walliſchei Nr 95 neben der Apotheke, Koſchmann Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtraße Nr. 1, und H. Knaſter, Ecke der Schütenſtraße, Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 


Ates Quartal an 
Das Abonnement kann zwar für 


zwiſchen dem auswärtigen und dem Lokal⸗Debit gemacht wird. 


en, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. N 
Biefige Leſer auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſ 


elbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge hoͤherer Anordnung im Preiſe kein Unterſchied mehr 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält die Poſener Zeitung ſchon an demſelben Tage, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am 


nächſten Morgen hieher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


Poſen, den 23. September 1861. 


— 


di» 
Amtliches. 

Berlin, 22. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Zu Ehrenſenioren des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe aus dem Stande 
dom Feldwebel abwärts: den General -Lieutenant z. D. von Bonin auf Dar⸗ 
in, im Kreiſe Stolpe, den Premierlieutenant a. D. von Moellendorff auf 

rampfer, im Kreiſe Oſtpriegnitz, zu ernennen, und die durch Todesfälle erle 
digten Seniorenſteklen des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe: A. Im Offizier⸗ 
ſtande an den General der Infanterie a. D. von Voß zu Berlin. B. Im 
Offizierſtande erledigte Stellen nach 8. 6 der Allerhöchiten Stiftungsurkunde 
vom 3. Auguſt 1841. Im Stande vom Feldwebel abwärts: an den Unteroffi- 
dier und Thorkontroleur a. D. Hillert zu Liſſa, im Kreiſe Frauſtadt, an den 
Major a. D. Freyberg zu Greifenhagen, an den Musketier a. D. Suſt zu 
Schmiegrode, im Kreise Militſch, an den General- Lieutenant a. D. von Nolte 
zu Hermsdorf, im Kreise Hirſchberg, an den Oberſt⸗Lieutenant a. D. Jänſch 
zu Breslau, an den Hauptmann a. D. Voight zu Freienwalde g. d. O., an 
den General⸗Lieutenant und Direktor des Militär⸗Oekonomiedepartements im 
Kriegsminiſterium, Hering, an den Oberft- Lieutenant und Brigadier der 6. 
Gendarmerie ⸗Brigade, von Bentivegni, an den Sekondelieutenant a. D. 


Deut ſchland. 
Preußen. (Berlin, 22. Sept. [(Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten.] Der König hat während ſeiner Anweſenheit in 
Koblenz ſchon zwei Konfeilfigungen abgehalten; an denſelben nah⸗ 


men auch der Kronprinz, der Fürſt von Hohenzollern und der 
Hausminiſter v. Schleinitz theil, welcher von Gebeſee gleichzeitig 


und Kammerherrn Grafen Curt von Goetzen zu Görlitz, an den Sekonde-⸗ 
lientenant und Forſtmeiſter a. D. von Winterfeld zu Hirſchverg, an den 


Unteroffizier a. D. Rettig zu Tullen, 
tenant 15 Gaertner 5 Fersen de a. d. O. 0. Im Stande vom Feld 
webel abwärts: an den Füfilier und Waldwärter a. D. Mehding zu Lands⸗ 
berg, im Kreiſe Preußiſch⸗Eylau, an den Musketier a. D. Amelung, Gefan 
genwärter zu Aldenhoven, im Kreiſe Jülich, an den Unteroffizier a. D. Um ⸗ 
breit zu Domnau, im Kreiſe Friedland, an den Major a. D. von Levetzow 
zu Potsdam zu verleihen; auch den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Herzogs von Naſſau Hoheit ihnen verliehenen Militär- 
und Zivil- Verdieft⸗Ordens Adolphs von Naſſau zu ertheilen, und zwar: des 
Großkreuzes mit Schwertern: dem Inſpekteur der 2. Artillerie -Inſpektion, 
General-Lieutenant von Puttkamer; des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe 
mit Schwertern: dem Brigadier der Garde-Artillerie- Brigade, Oberſten von 
Uechtritz; des Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern: dem 
Oberſtlieutenant Neumann, à la suite der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Brigade 

r. 7 und Mitglied der Artillerie-Prüfungkommiſſion; des Ritterkreuzes mit 

chwertern: dem Adjutanten der General-Inſpektion der Artillerie, Major 


Weigelt von der Oſtpreußiſchen Artilerie-Brigade Nr. 1, dem Major The 


Loſen, & la suite der Niederſchleſiſchen Artillerie- Brigade Nr. 5 und Mitglied 
der Artillerie-Prüfungskommiſſion, dem Hauptmann und Batterie» Chef von 
Mechow von der Garde. Artillerie⸗Brigade, und dem Hauptmann Willer⸗ 
ding, à la suite der Garde-Artillerie-Brigade und Mitglied der Artillerie, 
Prüfungskommiſſion. 5 g al 

Der Baumeiſter Koztowski zu Neuhaldensleben iſt zum Königlichen 
Landbaumeiſter ernannt und demjelben die Landbaumeiſter⸗ und techniſche Hülfe- 
arbeiterſtelle bei der Königlichen Regierung zu Marienwerder verliehen worgen. 

Dem Major a. D. Hildebrand iſt die Stelle des Vorſtehers des Weit 
preußiſchen Landgeſtüts zu Marienwerder übertagen worden. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt geſtern aus der 
Rheinprovinz kommend, in Schloß Glienicke wieder eingetroffen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern aus 
der Rheinprovinz eingetroffen. 

Angekommen! Se. Exzellenz der General⸗Feldmarſchall, Gouverneur 
von Berlin und Ober⸗ Befehlshaber der Truppen in den Marken, Freiherr 
don Wrangel, aus der Rheinprovinz. - 

K bla bgereiſt! Se. Exzellenz der Staatsminiſter von Auerswald nach 
0 


enz. 


Nr. 228 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten eine Bekanntmachung vom 19. September 1861, 
etr. die Ausgabe neuer Poſtfreimarken und geſtempelter Briefkouverts; ferner 
Seitens des k. Finanzminiſteriums eine Bekanntmachung vom 17. September 
4, betr. die Ausreichung neuer Zinskupons zu den Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen Ser. I., II. und III. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Bonbon, Sonntag 22. September Mittags. Nach 
rücht aus dewhpork vom 11. d. ging daſlbſt das Ge- 
bo die Union neue Expeditionen nach der Südküſte 
die Truppe General Polk hatte den Vorſchlag gemacht, daß 
8 a der Konföderation ſowohl wie die der Union 

; 00 re und fo deſſen Neutralität reſpektiren ſol⸗ 
len. 5 baaleſekretär der auswärtigen Angelegenheiten 
Sewar a 1 Schreiben des Kaiſers bon Rußland beant⸗ 
wortet und in der Antwort daſſelbe eine neue Garantie der 
Freundſchaft zwichen beiden Staaten genannt. 

Bern, one September Nachmitt. Der 
ſranzöſiſche Botſcha di bei der Eidgenoſſenſchaft Marquis 
de Turgot hat, ohne die Beantwortung der erſten Note ab⸗ 
zuwarten, der Schweizer Regierung neue Mittheilungen über 
die Carra⸗Angelegenheit gemacht, welche in einem ziemlich 


berlegenden Tone gehalten find. 
5 — 23. Septbr. 8 Ubr Vormi tage) 


—— 


im Kreiſe Pillkallen, an den Oberſtlieu⸗ 


mit den übrigen Miniſtern in Koblenz eingetroffen iſt. Die Mini⸗ 
ſter ſind ſchon wiederholt zur königlichen Tafel gezogen und Abends 
vom Kronprinzen eingeladen worden. Der König arbeitet in Koblenz 
ſehr angeſtrengt und hält neben den Konfeilfigungen mit dem Kron⸗ 
prinzen, dem Fürſten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auers⸗ 
wald, Graf Bernſtorff und v. Schleinitz noch Konferenzen ab. — 
Die Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht, der Prinz Friedrich 
der Niederlande, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Gene 
ralfeldmarſchall v. Wrangel, die Generale v. Hahn, v. Schlemüller, 
v. Moltke ꝛc. find bereits geſtern Morgens vom Rhein nach Pots⸗ 
dam und Berlin zurückgekehrt. Der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande ſtieg in ſeinem hieſigen Palais ab, verweilte aber dort nur 


kurze Zeit und reiſte darauf nach Schloß Muskau ab. Der Prinz 


Abends iſt derſelbe nach ſeiner Villa Albrechtsberg bei Dresden ab? 


Albrecht iſt nur hier eingetroffen, um zu ſehen, wie weit die bau⸗ 
lichen Einrichtungen in ſeinem Palais vorgeſchritten ſind; heute 


gegangen und wird in Folge einer Einladung des Königs von 
Sachſen den dortigen Manövern beiwohnen. Der Prinz Albrecht 


(Sohn) hat ſich von Koblenz aus über Mainz, Aſchaffenburg, Würz⸗ 
burg, Bamberg, Nürnberg, Augsburg, München ꝛc. nach Tegernſee 


zur Königin⸗Wittwe und ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine, begeben und wird, wie es heißt, in deren Begleitung nach 
Potsdam zurückkehren. — Die Prinzeſſin Karl von Heſſen und bei 
Rhein, geb. Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen, älteſte Tochter des 


verſtorbenen Prinzen Wilhelm und Mutter des Prinzen Ludwig 


von Heſſen, der ſich mit der Prinzeſſin Alice von Großbritannien 
verlobt hat, feiert am 22. Oktober d. J. ihre ſilberne Hochzeit. Ihr 
Bruder, Prinz Adalbert, und ihre Schweſter, die Königin Marie 
von Bayern, werden dieſer Feier beiwohnen. — Der Hof- und Haus⸗ 
marſchall Graf Pückler kommt morgen von Koblenz nach Berlin, 
um die angeordneten baulichen Einrichtungen im königlichen Pa⸗ 
lais zu beſichtigen, und geht dann in einigen Tagen wieder nach 
Koblenz zurück. 

Wie ſchon gemeldet, ſind im Palais des Königs alle Gemä— 
cher neu und auf das Glänzendſte dekorirt worden. Der ſogenannte 
Wintergarten hat dadurch an Raum gewonnen, daß man alles 
Holzwerk entfernte und dafür Eiſen verwandte. Jetzt iſt man mit 
der Aufſtellung der Säulenhalle beſchäftigt, welche das Palais mit 
dem Hintergebäude in der Behrenſtraße in Verbindung bringt. 
Im nächſten Jahre ſoll auf dieſer Säulenhalle, welche ſich an die 
Seitenwand des niederländiſchen Palais anlehnt, ein zwei Stock 


hohes Mauerwerk aufgeführt werden, in welchem die Dienerſchaft 


Wohnungen erhalten ſoll. — Unſere Handwerker beſchäftigen ſich 
ſchon ſehr lebhaft mit den Einholungsfeierlichkeiten, und deren Vor⸗ 
ſtände haben dieſerhalb ſchon häufige Konferenzen gehabt. Jedes 
Gewerk möchte es gern dem andern zuvorthun und fie ſinnen dar— 


auf, wie ſie etwas bieten können, was noch nicht dageweſen und, 


wie ſie ſagen, auch geeignet iſt, dem Könige Freude zu machen. 
Sehr geſucht find ſchon die Muſiker, da jedes Gewerk ꝛc. an ſeiner 
Spige ein Muſikkorps haben will, und es werden gern pro Mann 
5 Thlr. bewilligt. Die Dirigenten erhalten 10 Thlr. — Die Ma⸗ 
giſtratsmitglieder, welche zur Krönung nach Königsberg gehen, 
ſind die Bürgermeiſter Krausnick und Hedemann und die Stadt 
räthe Appelius, Riſch und Seeger. — Unſere Schützengilde, deren 
Vorſtand die Kaufleute Wallburg J., Gilka und Nowotny und der 
Rentier Schönemann bilden, zählt gegenwärtig 256 Mitglieder. 
Das Vermögen der Gilde beſteht in 174 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf. baar 
und in 3400 Thlrn. in Staatsſchuldſcheinen. Die Kaſſe der Jubel⸗ 
feſtſtitung, welche durch freiwillige Beiträge der Mitglieder zur 
Feier der ſilbernen Hochzeit unſerer Majeſtäten gegründet worden 
iſt und den Zweck hat, alljährlich am 11. Juni die Zinſen derſelben 
zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden, ergab am 1. Juni 1861 
einen Beſtand von 750 Thlrn. in Staatspapieren und 40 ½ Thlr. 
baar. Die ſeit dem 19. Juli 1849 ins Leben getretene Lebensver⸗ 
ſicherungskaſſe der Gilde hat den Zweck, den Hinterbliebenen der 
betheiligten verſtorbenen Kameraden eine ſtatuariſch feſtgeſetzte 
Summe, die ſich nach der Zahl der Theilnehmer richtet und deren 
jetzt 202 ſind, auszuzahlen. Der Beſtand dieſer Kaſſe ſind 600 
Thlr. in Werthpapieren und 120 Thlr. baar. — In unſerer St. 
Johannes⸗Evangeliſten⸗Gemeinde hat ſich jetzt ein zweiter Jüng⸗ 


lingsbund gebildet. — Bis geſtern hat es bei uns unaufhörlich ge⸗ 
regnet; heute fielen nur einige Tropfen und wir hoffen daher auf 
trockenes Wetter. 

— [Prof. Hinrichs f.] Der Profeſſor der Philoſophie an 
der Univerſität Halle Dr. Hinrichs iſt am 17. d. in Friedrichsroda 
in Thüringen geſtorben. Derſelbe war am 22. April 1794 zu 
Karlseck in Oldenburg geboren und gehörte ſeit 1824 der Halle⸗ 
ſchen Hochſchule als Dozent an. 8 
Dortmund, 20. Sept. [Das dritte weſtfäliſche Mu⸗ 
ſikfeſt], welches am 16. d. zu Ende gegangen, iſt ganz außeror« 
dentlich glänzend ausgefallen. 

Koblenz, 20. Sept. [Das Erdbeben], welches vor 
Kurzem in hieſiger Gegend verſpürt wurde, hat ſich in der vulka⸗ 
niſchen Umgegend des Laacher⸗Sees und des Brohlthales beſonders 
bemerkbar gemacht. So erhielt der Kirchthurm zu Kruft bedeu⸗ 
tende Riſſe dadurch, jo daß er in Folge davon mit ſchweren eiſer⸗ 
nen Banden befeſtigt werden muß. 


einen Hausknecht erſtochen hat (ſ. Nr. 221), hat ſich dem hie⸗ 
ſigen eee en geſtellt. | 5 un i 1 * 
0 [3 a 1 dell f 


Oeſtreich. Wien, 20. Septbr. 


0 [Das Gemeinde 
geſetz.] Nachdem 40 Redner über den erſten Pee des 


Gemeindegeſetzes geſprochen hatten, kam er geſtern zur Abſtim⸗ 
mung. Das Weſentlichſte beſteht darin, daß ſtatt des Koll 
begriffs: Gemeinde, das Wort Ortsgemeinde angenommen wurde, 
und die Ausſcheidung des Großgrundbeſitzes, ob und unter wel⸗ 
chen Bedingungen ſie ſtatthaben kann, den Beſchlüſſen der Land⸗ 
tage überlaſſen bleibt. Dieſes Amendement ging vom Grafen 
Rothkirch aus und erlangte durch die Zuſtimmung der Polen und 
Czechen, der Grafenbank, der deutſchen Autonomiſten und einzel⸗ 
ner Großgrundbeſitzer die Majorität. Obwohl die Miniſter, welche 
zugleich Landtags⸗ und Reichsrathsmitglieder ſind, gegen dieſe 
Abänderung ſtimmten, iſt ſie doch keineswegs als eine kiefer ins 
Weſen eingehende Neuerung zu belrachten und alterirt keineswegs 
den vorliegenden Regierungsentwurf, oder das Elaborat des 
Komité. Beide hatten ſich für die fakultative Ausſcheidung des 
Großgrundbeſitzes nach dem Bedarf der Provinzen ausgeſprochen, 
und nur die Minorität des Ausſchuſſes entſchied ſich prinzipiell 
gegen jede territoriale Gebietsabſonderung, welche eine Sonder⸗ 
ſtellung des Beſitzers involvire. Miniſter Laſſer gab in einer ge⸗ 
diegenen Auseinanderſetzung des Sachverhältniſſes die Anſicht der 
Regierung kund, die keineswegs mit der Gebietsausſcheidung ein 
Perſonalrecht verbinden will; die ehemaligen Unterthanen wie die 
ehemaligen Herrſchaften ſind aus dem öſtreichiſchen Geſetzbuch ſeit 
1849 verſchwunden, und es kann nur eine Gemeinde neben der 
anderen, Niemand aber über der Gemeinde beſtehen. 

[Graf Wickenburg.] Eine Wirkung hat die Schind⸗ 
ler'ſche Interpellation wegen der Theilnahme aktiver Staatsbeam⸗ 
ten an der Verwaltung induſtrieller Geſellſchaften gehabt; der Hans 
delsminiſter Graf Wickenburg hat ſeine Entlaſſung als Präfident 
des Verwaltungsrathes der Eliſabethbahn genommen. Es iſt zwar 
zu bedauern, daß der Miniſter erſt eines ſo draſtiſchen Kompelle 
bedurft hat, um ſein Benehmen mit einer ſehr unzweideutigen 
kaiſerlichen Ordre in Einklang zu bringen, aber immerhin iſt ein 
Erfolg immer ein Erfolg, auch wenn er erſt unter kompromittiren⸗ 
den Umſtänden erzwungen werden mußte. Man darf nun erwar⸗ 
ten, daß die übrigen 14 höheren Staatsbeamten, die nach der 
miniſteriellen Staliſtik als Verwaltungsräthe fungiren, dem Bei⸗ 
ſpiele des Miniſters folgen werden. (BH3.) 

— [Tagesnotizen.] Der „Preſſe“ wird aus Peſth ges 
meldet: Der ſiebenbürgiſche Hofkanzler Baron Kemeny hat durch 
kaiſerliches Handſchreiben die erbetene Entlaſſung vom Amte „in 
Gnaden“ erhalten. Ein Nachfolger wird nicht ernannt, ſondern 
der ältefte Hofrath wird kontraſigniren. Die Gerüchte über ſtarke 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem ungariſchen Hofkanzler 
Grafen Forgach und dem Staatsminiſter v. Schmerling beſtätigen 
ſich. Der Borſoder Komitatsausſchuß wurde aufgelöſt. — Die 
„M. S.“ erhält von mehreren Seiten die Nachricht, daß in Ungarn 
auf dem Lande ſelbſt die Jagdgewehre konfiszirt werden. — Die 
iſtriſchen Deputirten, Grundbeſitzer Folpi aus Parenzo und Fure- 
goni aus Pirano, haben ihr Mandat niedergelegt. Im Ganzen 


— 


haben jetzt ſechs Abgeordnete die Annahme der auf ſie gefallenen 


Wahl abgelehnt. — Wie die „Tiroler Schützen⸗Ztg.“ meldet, iſt 


das reichhaltige Archiv des Rentamtes zu Meran an einen fremden 


Pergamenthändler verkauft worden. Dadurch iſt das Land, fügt 
das genannte Blatt hinzu, um eine der reichſten und älteſten Ur⸗ 
kundenſammlungen ärmer geworden. — Unter den Beweiſen für 
die ſtiefmütterliche Behandlung der czechiſchen Nation führt „Na⸗ 
rodni Liſty“ auch an, daß Karl Maria v. Weber, „ein Czeche“, habe 
nach Deutſchland auswandern müſſen, um ſein Talent auszubilden. 
Demnach dehnt ſich Groß⸗Czechien bereits bis Holftein aus und es 
darf uns die Klage eines andern nationalen Blattes nicht Wunder 
nehmen, daß auf dem ſchleſiſchen Sängerfeſte in Troppau, „einer 
doch nicht reindeutſchen Stadt“, ſogar das deutſche Lied geſungen 
worden ſei, aber kein einziges ſlaviſches. 


Sachſen. Dresden, 21. Sept. [Dementi.] Das heu⸗ 
tige „Dresdner Journal? erklärt die Angabe der „Daily News“, 
Sachſen habe gegen den preußiſch⸗franzöſiſchen Handels vertrag Wie 
derſpruch erhoben, für eine Tendenzlüge. Sachſen theile vollkommen 
den preußiſchen Standpunkt. 

Leipzig, 21. Sept. [Oskar Becker.] In Bezug auf Os⸗ 
kar Becker erhalt die „D. A. Z.“ von einem ſeiner Verwandten die 
Mittheilung, daß er dem Vater deſſelben bereits am 17. Febr. 1858 
brieflich angezeigt, wie nach ſeiner und eines Lehrers Meinung 
Becker einem Zuſtande des Irrſinns entgegengehe und der Vater 
deshalb eine ärztliche Autorität über ihn hören möge. Dies geſchah, 
indem ein Profeſſor der Medizin aus Kiew ihn unterſuchte. Ueber 
das Ergebniß dieſer Unterſuchung wurde nicht weiter geſprochen, 
der obenerwähnte Brief it aber jetzt aus Odeſſa wieder mit nach 
Deutſchland eingeſchickt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 19. Sept. [Tages nachrichten.] In einem 
Leitartikel über Nordamerika ſtellt die Times“ den Satz, daß es 
zu keiner Wiedervereinigung zwiſchen Nord und Süd kommen 
werde, ſchroffer als je hin. Die Trennung ſei eben eine aus unver⸗ 
anderlichen Naturgeſetzen hervorgehende Nothwendigkeit. — Vor 
einiger Zeit ward in dem Cityartikel der „Times“ darauf hinge⸗ 
deutet, daß es gar nicht übel wäre, wenn man den Infanten Don 
Juan de Borbon zum Präfidenten oder Monarchen von Mexiko 
machte. Heute nun bringt die „Times“ gleichfalls in ihrem City⸗ 
artikel eine Erklärung des Bourbonenprinzen, in welcher derſelbe 
fagt, daß ihn nach einer ſolchen Ehre gar nicht gelüfte und daß er 
noch immer als rechtmäßiger Erbe des ſpaniſchen Throne hoffe, der⸗ 
einſt durch die Wahl des Volkes König von Spanien zu werden. 
— Unter der Ueberſchrift: „Freilaſſung Alfred de Vidils“ meldet 
die „Times“: „Geſtern ward der wegen Verachtung des Gerichts⸗ 
hofes (contempt of court) zur Gefängnißſtrafe verurtheilte Alfred 
de Vidil (der Sohn, welcher ſich geweigert hatte, in dem gegen 
einen Vater anhängig gemachten Prozeß als Zeuge aufzutreten) 
aus Newgate entlaſſen. Mehrere Verwandte begrüßten ihn, als er 
das Gefängniß verließ. Er Jah blaß und kränklich aus. Der Ba⸗ 
ron (ſein Vater) weilt noch im Korrektionshauſe und muß Tag für 
Tag Werg zupfen.“ — Der brittſche Geſandte in Japan, Ruther⸗ 
ford Alcod, iſt, wie er meldet, emſig bemüht, eine Sammlung japa⸗ 
neſiſcher Kunſt⸗ und Induſtriegegenſtände für die Londoner Aus⸗ 
ſtellung des nächſten Jahres zuſammenzubringen. Die übrigen 
Mitglieder der Geſandtſchaft und der engliſche Konſul in Kanagawa 
ſind ihm dabei nach Kräften behülflich, von anderer Seite wird ihm 
dagegen keinerlei Unterſtützung zu Theil. Der Kaufleute giebt es 
dort nicht viel, auch fehlt die Gelegenheit, mit Auswahl zu ſammeln. 
Herr Aleock hat bis jetzt 30 große Kiſten bereit ſtehen, er ſchickt in 
ihnen eine ſchöne Auswahl von Porzellan, Bronze- und Lackwaaren, 
den drei Hauptinduſtrieartikeln der Japaneſen, in denen ſie mit 
Europa wetteifern können. Außer ihnen Schnigeleien in Holz und 
Elfenbein, Seidenſtoffe und andere Gewebe, Bücher, Gemälde, 
Spielwaaren, Nachahmungen von Leder, optiſche Inſtrumente und 
Naturerzeugniſſe. Waffen u. dgl. befinden ſich in den königlichen 
Sammlungen von Windſor u. }. w. können ſomit von da nach der 
Ausſtellung geliefert werden. — Die Erwartung, daß der Perſonen⸗ 
verkehr zwiſchen England und Frankreich in Folge der erleichterten 
Handelsverhältniſſe und während der Ausſtellung des nächſten 
Jahres bedeutend zunehmen werde, veranlaßt die „South-Eaſtern 
Eiſenbahngeſellſchaft“ einige neue Dampfer bauen zu laſſen, die 
den Dienſt zwiſchen Calais und Dover und zwiſchen Boulogne und 
Folkeſtone verſehen werden. Es ſollen dieſe Dampfer alle bisher 
in irgend einem Lande gebauten an Schnelligkeit übertreffen, und 
der erſte, der bis jetzt fertig geworden iſt, die „Victoria“, welche 
vorgeſtern ihre erſten Fahrten zwiſchen Boulogne und Folkeſtone 
machte, hat in der That die gemachten Verheißungen nicht nur er⸗ 
füllt, ſondern übertroffen. Sie legte, bei ſehr ungünſtigem Winde, 
die 30 Meilen lange Strecke über den Kanal in einer Stunde und 
33 Minuten zurück, und dürfte bei günſtigem Winde die Ueberfahrt 
ſpäter wohl in 80 Minuten machen. Das wäre eine Geſchwindig⸗ 
keit von 20 Meilen per Stunde, wie ſich deren noch kein anderes 
Schiff rühmen konnte. Der Dampfer iſt übrigens größer als die 
gewöhnlichen Boote, die den Paſſagier- und Poſtdienſt auf dem 
Kanal beſorgen. Es führt eine Maſchine von 220 Pferdekraft und 
brachte vorgeſtern 350 Paſſagiere von Boulogne herüber. — In 
Birmingham gab es vorgeſtern einen Blondinkravall. Der be⸗ 
rühmte Seiltänzer hatte ſich vor etwa 20,000 Zuſchauern im Aſton⸗ 
Park produzirt, als gegen Ende der Vorſtellung der nichtzahlende 
Pöbel, der begierig war den Wundermann zu ſehen, die Gitter⸗ 
einfaſſung des Parks niederriß, die ſchwache Polizeimannſchaft über- 
wältigte, und mehrere von den berittenen Konſtablern nicht unbe⸗ 
deutend verletzte. Grit als aus der Stadt Polizeiſukkurs ankam 
konnten die tobenden Haufen auseinandergefprengt und einige der 
Führer verhaftet werden. — Die Bank von England hat heute ihren 
Diskonto auf 3 ½ Prozent herabgeſeßzt. 


Frankreich. 


Paris, 20. Sept. [Gräfin Perſigny; die Aus⸗ 
gelle in Florenz und die Manöver am Rhein, der 
Aufſtand in Italien; die Zuſammenkunft in Com⸗ 
piögne; der Konflikt in Madagaskar; die Verwal⸗ 
tung von Paris ac.) Honny soit qui mal y pense! Die Gräfin 
Perfigny hat nicht Paris verlaſſen, ſondern befindet ſich auf dem 
ihrem Gemahl gehörigen Schloſſe Chamarande. So iſt es einzel⸗ 
nen offiziöſen Korreſpondenten amtlich mitgetheilt worden, damit 


— 
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fie die böswilligen Verläumdungen, welche von einem gewiſſen fa- 
talen Vorfall wiſſen wollten, dementiren können. Wenngleich ich 
nun nicht zu jenen Korreſpondenten zu gehören die Ehre habe, ſo 
theile ich Ihnen dennoch dieſe Berichtigung mit. Durch die Nach⸗ 
richt, daß ſich die Gräfin noch auf ihrem Landſitz aufhält, iſt na⸗ 


türlich zugleich auch dem Gerücht von dem Austritt Perſigny's aus 


dem Miniſterium die Spitze abgebrochen. Sapienti sat. — Die 
Politik bietet wenig Neues. Aus Italien meldet man ausſchließ⸗ 
lich über die Ausſtellung in Florenz, und aus Deutſchland kommen 
nur Berichte über die Manöver am Rhein und die Verſammlung 
der national ⸗öͤkonomiſchen Geſellſchaft in Stuttgart. Gelegent⸗ 
lich der Manöver ſei übrigens bemerkt, daß ſie hier u Tode ge⸗ 
ſchwiegen wurden, und während offiziöſe und nicht offiziöſe Blät⸗ 
ter von dem Jubel der Florentiner bei der Ankunft Victor Ema⸗ 


nuels berichten, wird dem nicht minder herzlichen Jubel der Be⸗ 


völkerung am Rhein gelegentlich der Anweſenheit Wilhelm J. kein 
Wort der Erwähnung zu Theil. — Die hieſigen legitimiſtiſchen 
Kreiſe glauben durchaus nicht an die Möglichkeit, daß Cialdini 
Herr des Aufſtandes werden könne, und es ſcheint allerdings nach 
einem vollkommen unparteiiſchen Zeugniß, als ob die Pazifizirung 
nicht ganz ſo ſchnell vorſchreite, als man in Turin zu glauben 
ſcheint, oder glauben will. Einige aus Italien zurückgekehrte Ga⸗ 
ribaldianer, welche unter den Franzoſen de Flotte den Feldzug in 
Sicilien und Neapel mitgemacht, erklaren jedem, der es hören will, 
daß zwiſchen Neapolitanern und Piemonteſen eine große Span⸗ 
nung herrſcht. Von hier aus wird den bourboniſchen Freiſcharen, 


wie man ſagt, ein nicht unweſentlicher Sukkurs kommen. Der vor⸗ 


geſtrige Jahrestag der Schlacht von Caſtelfidardo hebt die Kapi⸗ 
tulation der päpſtlichen Soldaten auf, welche damals das Gewehr 
ſtreckten unter der Bedingung, innerhalb eines Jahres nicht gegen 
Piemont zu dienen. Man behauptet natürlich in den dafür in⸗ 
lereſſirten Kreiſen, daß eine große Anzahl derſelben bereit ſei, nach 
den Abruzzen zu gehen. Man hatte das Gleiche von Lamoriciere 
geſagt, und mir ſelbſt war von Rom aus mit der größten Zuver⸗ 
ſichtlichkeit mitgetheilt worden, daß er den Befehl über die Scha⸗ 
ren übernehmen werde, welche angeblich für Franz II. fechten. Ich 
erfahre indeſſen von ſeinen hieſigen Freunden, daß er durchaus nicht 
eine ſolche Abſicht hegt, namentlich weil er vermeiden will, mit dem 
allmächtigen päpſtlichen Kriegsminiſter Merode in Berührung zu 
kommen, deſſen Herrſchſucht Niemanden neben ſich duldet. Heute 
zirkulirte in Paris das Gerücht von der Landung einiger Mazzi⸗ 
nianer in Oſtia. Nach den Depeſchen ſchien ein ſolches Unterneh⸗ 
men wahrſcheinlich, da General Goyon Truppen dorthin gejendet, 
allein die Beſtätigung iſt noch nicht eingetroffen. 

Die Zuſammenkunft des Königs mit dem Kaiſer Napoleon III. 
wird nach den hier gemachten Mittheilungen der Art ſtattfinden, 
daß der König am 5. Abends in Compiegne eintrifft, dort am 6. 
verweilt und am 7. ſeine Abreiſe antritt. Damit fallen denn von 
ſelbſt alle Behauptungen zuſammen, denen zufolge der König ſei⸗ 
nen Ausflug bis nach St. Cloud, eventuell Paris ausdehnen würde. 
Dieſe Behauptung gewann an Wahrſcheinlichkeit durch den Umſtand, 
daß in St. Cloud Zimmer für einen königlichen Gaſt hergeſtellt 
werden; wie ich höre, erwartet man den König von Holland. Unter 
den Feſtlichkeiten in Compiegne nennt man außer den erwähnten 
Revüen auch eine von Mitgliedern des franzöſiſchen Hofes veran⸗ 
ſtaltete Theateraufführung. — Der Graf Bernſtorff, welcher am 
Dienſtag Abend hier von London aus eingetroffen, hat Paris ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Koblenz zu begeben. Wie man ſagt, wird er 
mit dem König zugleich wieder nach Compiegne kommen. — Die 
in meinem leßten Briefe erwähnte Angelegenheit in Madagaskar 
dürfte bereits zu einer Reklamation Seitens der engliſchen Regie⸗ 
rung Veranlaſſung geben haben. Bin ich recht berichtet, ſo vers 
langt dieſelbe als Genugthuung die Abberufung des franzöſiſchen 
Offiziers, welcher die Fregatte „la Somme“ kommandirt hat. Man 
it hier wenig erfreut über die dieſem Vorfall gewordene Oeffent⸗ 
lichkeit und ſucht jo viel als moglich, denſelben zu unterdrücken; 
den offiziöſen Blättern iſt der Auftrag geworden, nicht von demſel⸗ 
ben zu ſprechen. Die Regierung dürfte indeſſen kaum der englischen 
Forderung nachgeben können. — Im Miniſterium des Innern be⸗ 
ſchäftigt man ſich mit einem Projekt, deſſen Ausführung die fran⸗ 
zoͤſiſche Nation empfindlich verlegen würde. Es iſt bekannt, wie 
hoch die Unabhängigkeit der Munizipalbehörden in Frankreich ge⸗ 
ſchätzt wird. Unter den mannichfachen Vorwürfen, welche von der 
liberalen Partei dem heutigen Regime gemacht wird, iſt nicht der ge⸗ 
ringſte, datz die Maires der Gemeinden nicht mehr wie früher ge⸗ 
wählt, ſondern von dem Kaiſer ernannt werden, und als vor weni⸗ 
gen Tagen ſich das Gerücht verbreitete, die Maires würden in die 
Zahl der Beamten, welche vom Staat beſoldet werden, aufgenom⸗ 
men, proteſtirte die öffentliche Meinung ſo lebhaft dagegen, daß 
man für gut befand, dieſe Nachricht in den offiziöjen Blättern zu 
dementiren. Es handelt ſich jetzt darum, dieſe Maaßregel für Paris 
allein in Ausführung zu bringen. Die Hauptſtadt befigt ſeit dem 
Staatsſtreich keine wählbare Munizipalität, ſondern wird durch 
den Präfekten des Seinedepartements verwaltet, welchem eine ſtäd⸗ 
tiſche Kommiſſion und als Verwalter der Arrondiſſements 20 Mai⸗ 
res zur Seite ſtehen. Die Verwandelung der unbeſoldeten Maires 
in beſoldete Beamten würde die Vollendung des angewandten 
Prinzipes ſein und gleichzeitig auch eine Veränderung in der per⸗ 
ſönlichen Stellung Haus manns nach ſich ziehen, welcher den Titel 
Präfekt von Paris erhalten und die Verwaltung des Departements 
der Seine verlieren ſoll. Paris würde auf dieſe Weiſe gewiſſer⸗ 
maßen ein Departement für ſich bilden. Wenn ich recht berichtet 
bin, jo würde dieſe nicht unwichtige Modifikation durch eine Ver⸗ 
änderung im Miniſterium eingeleitet werden, welche Laguerron⸗ 
niere an die Stelle Walewski's mit dem Portefeuille des Staats⸗ 
miniſteriums, dieſen an die Stelle des Marſchalls Vaillant mit 
dem des kaiſerlichen Hauſes betrauen würde. Dieſe Mittheilung 
gewinnt dadurch an Glaubwürdigkeit, daß für den Grafen Walew⸗ 
ski neben dem Elyiee, der einſtweiligen Reſidenz des Kaiſers wäh⸗ 
rend des Umbaues der Tuilerien, ein Hotel gebaut wird. Freilich 
ſind die Beziehungen des Kaiſers zu dem Grafen und ſeiner Fami⸗ 
lie fo intim, daß fie allein vollſtändig eine ſolche Nachbarſchaft recht⸗ 
fertigen könnten. 

Paris, 19. Sept. [Tagesbericht.] Man arbeitet jetzt 
ſchon an einer Denkmünze, welche zum Andenken an die Zuſam⸗ 
menkunft des Königs von Preußen mit dem Kaiſer Napoleon in 
der hieſigen Münze geprägt werden ſoll. Wie es heißt, ſoll einige 
Zeit nach der Abreiſe des Königs von Preußen der König der Nie⸗ 


derlande nach Paris kommen. Der Kaiſer hat nun ſeine Abreiſe 
von Biarritz wieder zurückverlegt; nach Einigen reift er den 25. 
nach Anderen den 30. d. M. erſt von dort ab. Marſchall Niel iſt 
bereits wieder an ſeinen Poſten nach Toulouſe zurückgekehrt. — 
Man ſcheint zu beabſichtigen, dem „Conſtitutionnel“ auch in liter 
rariſcher Beziehung die Bedeutung zu verleihen, die es als das 
erſte der offiziöſen Organe bereits für gewiſſe Genres politiſcher 
Mittheilungen beſitzt. Es ſind mehrere Akademiker, wie St. Beuve, 
Niſard, als Mitarbeiter gewonnen, und erſterer, der bereits ſeine 
Mitarbeiterſchaft mit einer in ſeiner eigenthümlichen Manier ge⸗ 
haltenen Schilderung des akademiſchen Dichters Laprade eröffnet 
hat, wird dieſer Tage eine mit Spannung erwartete Charakteriſtik 
des bekannten Louis Veuillot veröffentlichen. — Die Regierun 
ſcheint die neue Niederlaſſung in Kochinchina mit beſonderer Auf- 
merkſamkeit behandeln und zum Zentralpunkte weitgehender Ope⸗ 
rationen im äußerſten Orient machen zu wollen. Wenigſtens läßt 
ſich aus allen Maaßregehn die Abſicht erkennen, fie mit ſolchen 
Mitteln auszustatten, daß fie ſich auch bei etwaiger längerer Un⸗ 
terbrechung der Verbindung mit dem Mutterlande ſelbſtändig be⸗ 
haupten könne. Die anfänglich auf 2000 Mann feſtgeſetzte Gar⸗ 
niſon von Saigun wird auf 3500 Mann, Infanterie, Artillerie 
und Kavallerie, erhöht werden. Der Generalinſpektor der kaiſer⸗ 
lichen Meſſagerien, Girette, ſoll am 25. d. von hier abreiſen, um 
ſich nach Kochinchina und China zu begeben, wo er mit der Ein⸗ 
richtung des von dieſer Geſellſchaft übernommenen Dampfboot- 
dienſtes zwischen Frankreich und dem Oriente ſich zu befaſſen hat. 
— Buhl a bekanntlich dekretirt worden, daß belgiſche und hollän⸗ 
diſche Reiſende ohne Päſſe „auf die einfache Erklärung ihrer Na⸗ 
tionalität“ über die Grenze nach Frankreich kommen dürfen, haben 
die Paßſcherereien doch immer noch nicht aufgehört. Das „Pays“ 
ift heute jo naiv, zu bemerken, daß es ja im Intereſſe der Reiſen⸗ 
den ſei, ſich mit einem Nachweis ihrer Identität, alſo mit einer 
Legitimation, zu verſehen; wer dieſe Vorſicht nicht gebrauche, habe 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er an der Grenze auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoße. Einen Paß braucht man alſo nicht, aber eine Legiti⸗ 
mation muß man haben! — Eine antikatholiſche Broſchüre: „Der 
Papismus“, iſt jo raſch und gründlich in Beſchlag genommen wor⸗ 
den, daß in ganz Paris kein Exemplar mehr zu finden ift. — Nach 
Berichten aus Baſtia iſt der dortige Redakteur des „Obſervateur“ 
zu einem Monat Gefängniß und 100 Franken Geldſtrafe verur- 
theilt worden. — Die „France Centrale“ von Blois bemerkt, daß 
ſeit 1849 und 1851 noch niemals ſo viele kräftige Arbeiter bettelnd 
an den Ufern der Loire herumgezogen feien als in dieſem Jahre. 
Die Noth ſcheint danach viel größer zu fein, als die Preſſe es zu 
geſtehen wagt. 

— [Meber Venetien! enthält heute das „Pays“ folgende 
Note: „Beſondere Mittheilungen belehren uns, daß die öſtreichi⸗ 
ſche Polizei in Venetien ihre Wachſamkeit und chikanöſen Maaß⸗ 
regeln verdoppelt, um die in dieſem Lande reiſenden Fremden zu 
noͤthigen, es jo bald wie möglich wieder zu verlaſſen. Was die Ar⸗ 
mee betrifft, ſo muß man in der Hinſicht den Blättern, welche be⸗ 
haupten, daß ſie ſich auf 300,000 Mann belaufe, keinen Glauben 
ſchenken. Die Zahl der Venetien beſetzt haltenden öſtreichiſchen 
Truppen beträgt nicht mehr und nicht weniger als 180,000 Mann, 
unter denen ſich viele Ungarn befinden, eren Anhänglichkeit an 
Oeſtreich mehr als zweifelhaft iſt. Venedig bietet den Anblick eines 
weiten Grabes dar. Mehr als 45,000 Einwohner haben die Stadt 
verlaſſen, und das Arfenal, in dem Schiffe gebaut wurden, welche 
alle Meere der Erde befuhren, benutzt gegenwärtig ſeine Arbeiter 
nur noch zum Anfertigen von Bomben und Kanonenkugeln.“ 


Paris, 20. Sept. [Tagesnotizen.] Die Ernennung 
des Herzogs von Magenta zum Vertreter des Kaiſers bei der Krö⸗ 
nung in Königsberg iſt nun definitiv. — In der franzöfiichen Armee 
ſoll eine wichtige Veränderung vorgenommen werden. Man geht 
nämlich mit dem Plane um, die vorhandenen Marine⸗Infantexrie⸗ 
Regimenter in die Linie aufgehen zu laſſen. Man würde auf dieſe 
Weiſe, mit Heranziehung eines Theiles der Jägerbataillone, 125 
Infanterie⸗Regimenter (mit Ausſchluß der Garde) bilden. Für den 
Marinedienſt würde der Kriegsminister ſtets eine Zahl Regimenter 
zur Verfügung halten, die den Dienſt in den Kriegshäfen und in 
den Kolonien zu verſehen hätten. Auf dieſe Weiſe würde man all⸗ 
mälig die ganze Armee an den Seedienſt und namentlich an längere 
Seefahrten gewöhnen, jo daß mit der Zeit das ſtehende Heer gleich 
gut zu Lande, wie auf der Flotte zu verwenden wäre. Man führt 
zur Rechtfertigung der projektirten Umänderung an, daß man dadurch 
den Hang der Soldaten nach weit entfernten Expeditionen, wie er ſeit 
dem Krimkriege und chineſiſchen Feldzuge immer entſchiedener hervor⸗ 
trete, mehr Genüge leiſten wolle, als bisher. — Die mit Oberkom⸗ 
mando's bekleideten Marſchälle ſollen jeder einen Unterkommandan⸗ 
ten erhalten, der ſie zu erſetzen beſtimmt iſt, wenn ſie durch ihre Ar⸗ 
beiten im Senat oder durch ſpezielle Miſſion ihren Poſten zu ver⸗ 
laſſen genoͤthigt find. Bisher durften fie ſich nur auf beſonderen Befehl 
des Kaiſers von ihrer Reſidenz entfernen. — Die Ernennung des Hrn. 
v. Bentivoglio zum Generalkonſul in Neapel fand deshalb nicht ſtatt, 
weil man dadurch dem Könige Franz IL keinen Kummer bereiten wollte. 
Hr. v. Bentivoglio iſt bekanntlich ein Schwager des Grafen Walewski. 
— Niemand von den franzöſiſchen Behörden in Rom wohnte der Hei⸗ 
rath bei, die geſtern daſelbſt zwiſchen dem Erzherzog Karl von Tos⸗ 
cana und der Prinzeſſin Marie von Neapel gefeiert wurde. — 
Durch die Aufhebung des Militärlagers in Chalons finden nun 
wieder zahlreiche Beurlaubungen in dem Heere ſtatt. Auch ſollen 
die Verabſchiedungen der Altersklaſſen, die erſt am Ende dieſes 
Jahres erfolgen jollen, ſchon am 1. k. M. bewerkſtelligt werden. — 
Der „Patrie“ zufolge wird der König von Holland am 15. Oktober 
nach Compiegne kommen, um daſelbſt fünf Tage zu verweilen. — 
Der Papſt hat in ſeiner jüngſten Allokution erklärt, es ſei unmög⸗ 
lich, mit gottlosen Feindſeligkeiten zu tranſigiren; diejenigen, die 
dies für moglich erachten, ſeien in einer Täuſchung befangen. 


Italien. 


Turin, 17. Sept. [Die Differenzen mit Spanien; 
der ET mit Frankreich; Garibaldi] In 
der auswärtigen Politik beſchäftigt uns jetzt die leidige ſpaniſche 
Angelegenheit. So unangenehm es der Regierung iſt, die Bezie⸗ 
hungen zu dem Kabinet Odonnells noch zu verſchlimmern, ſo kann 
ich doch die Verſicherung geben, daß ſie ihre Würde zu wahren und 
namentlich das ſpaniſche Gouvernement zu einer präziſen, unum⸗ 
wundenen Erklärung, anſtatt der bisherigen vagen Redensarten, 


riums Odonnells manifeſtirten ſich jedoch bald deutlicher. 


zu bringen wiſſen wird. Dem Vernehmen nach wird die „Opi⸗ 
nione“ nächſtens das Feuer eröffnen (ſ. unten), eine Note Ricaſoli's 
dürfte bald folgen; die Abberufung des Barons Zecco ſteht aber 
erſt zu erwarten, wenn alle anderen Mittel erſchöpft find. — Um 
jeden Zweifel an die bevorſtehende Abſchließung eines franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Handelsvertrages abzuſchneiden, erwähne ich, daß der 
Korreſpondent des Mailänder „Pungolo“, dem man die Details 
verdankte, ein genauer Freund des Handels miniſters Cordova iſt, 
und daß ſein Bericht ſomit als authentiſch angeſehen werden kann. 
— Was Garibaldi betrifft, ſo erfahre ich jetzt mit Beſtimmtheit, 
daß er das amerikaniſche Anerbieten definitiv abgelehnt hat. Jedoch 
war er im Anfange wirklich entſchloſſen, dem Rufe zu folgen, und 
der Brief, welchen er an den König aach war ein Beweis die⸗ 
ſer ſeiner Abſicht. Nur durch die Erinnerung an Rom und Vene⸗ 
tien ift es endlich ſeinen Freunden gelungen, ihn zum Bleiben zu 
bewegen. (K. 3.) i 

Turin, 18. Sept. [Spaniens Politik in der italie⸗ 
niſchen Frage.] Die heutige „Dpinione“ enthält einen Leitarti⸗ 
kel über die Politik Spaniens, in welchem das Miniſterium Odon⸗ 
nell angegriffen und demſelben vorgeworfen wird, zu vergeſſen, daß 
Spanien fonftitutionell ſei, indem es in der italieniſchen Bewe⸗ 
gung nur eine Revolution erkannte, für die vertriebenen Bourbons 
von Neapel und Parma Partei nimmt und auf eventuelle Rechte 
Spaniens auf den Thron Neapels beſteht, woher ſeine feindliche 
Politik gegen Italien komme, die aber ſchwach, zaghaft und unwirk⸗ 
ſam ſei. Indem das ſpaniſche Kabinet es nicht wage, die Fort⸗ 
ſchrittspartei in die Schranken zu fordern, erklärt es ſich doch für 
die entthronten Fürſten und den Papſt, verurtheilte die Annerionen 
Piemont, proklamirte aber gleichzeitig Neutralität. Es rief, um 
ſeiner Mißbilligung der italieniſchen Politik Ausdruck zu geben, ſei⸗ 
nen Geſandten von Turin ab, ließ aber daſelbſt doch einen Ge⸗ 
ſchäftsträger. Ungeachtet deſſen wurde der italieniſche Geſandte 

aron Tecco in Madrid belaſſen. Die Tendenzen des Miniſte⸗ 
Die 
Neutralität hinderte es nicht, mit Oeſtreich wegen Roms zu ver⸗ 
handeln und zum Schutze des Papſtes für den Fall des Abzuges 
der Franzoſen Truppen anzubieten. Die durch einige Monate ver⸗ 
ſchleiert geweſene feindſelige Politik iſt jetzt eine offen feindliche ge⸗ 
worden. Baron Tecco verlangte vom ſpaniſchen Miniſter des 
Aeußern Calderon Collantes die Herausgabe der neapolitaniſchen 
Konſulatsarchive und erhielt eine ausweichende Antwort, was 
augenſcheinlich ein Verweigerungsvorwand iſt. Italien bedauert, 
aber fürchtet die Feindſeligkeit des ſpaniſchen Kabinets nicht; nur 
iſt es dringend, ſeine Rechte geltend zu machen. 

— [Die Ausſtellung in Florenz.] In der Stadt am 
Arno findet gegenwärtig ein Zuſammenfluß aller namhaften Män⸗ 
ner Italiens ſtatt. Faſt die ganze lombardiſche und piemonteſiſche 
Aristokratie iſt dem Könige nach Florenz gefolgt, eben fo wer als 
Inhaber einer großen Handelsfirma, einer aufſtrebenden Fabrik, 
Namen hat, ſo wie die Jünger der Kunſt und Wiſſenſchaft. Auch 
Rom und Venedig find unter den Gäſten, wie unter den 6000 Aus⸗ 
ſtellern vertreten. In feiner Anrede bei Eröffnung der Ausſtellung 
ſprach der Vorſitzende der Kommiſſion den Satz aus: 

Solche Ausſtellungen find in Florenz nichts Neues, aber dieſelben waren 
früßer ehe: 88 nur Gemeindefeſte. Vollkommen neu ift der An⸗ 
blick, den heute dieſe ergebene Stadt bietet, welche jo nn. war, Alles in ſich 

u vereinigen, was Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft aus allen Theilen der 
Halbinſel an die Geſtade des Arno ſandten. Diefer Anblick iſt ein glänzender 
Beweis, daß von den Gipfeln der Alpen bis zu Siciliend fernſter Spitze jetzt 
nur Ein Volk lebt, das ſich zu Einer Familie verbindet und ſo alle Kräfte, alle 
Reichthümer, ſo wie alle Gefühle in Einen Brennpunkt vereinigt... Wenn 
das kaum wiedergeborene Italien ſchon ſolche Thaten thun konnte, welche 
wird es erſt dann vollbringen, wenn ſein Handel erſt alle Segnungen freien 
Verkehrs erfahren und ein Hauch der Freiheit ſeiner Induſtrie das Herz er⸗ 
weitert hat. 

Die Antwort des Königs lautete: 

ch danke dem Herrn Vorfigenden und den Mitgliedern der Kommiſſion 
für die mir kundgegebene Gefühle. Mit Freuden bezeuge ich, daß die großen 
Nationalkriege und die weiſen Berathungen, durch die unfer Vaterland wieder 
bergeftellt wurde, in Italiens Bruſt nicht die Liebe zu Kunſt und Wiſſenſchaft 
erſtickten, von denen ich hier ſo glänzende Meiſterwerke beiſammen ſehe. Dieſe 
Vorliebe war von jeher das köſtlichſte Kleinod meines theuren Vaterlandes und 
ſie wird fortan das köſtlichſte Juwel in meiner Krone ſein. Als mächtige Werk⸗ 
zeuge für Ruhm und Wohlſtand der Nation werden die Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit Italiens Aufſchwunge ſich heben, und ſie ſind . Fürſorge 
meiner Regierung, die ihnen fort und fort Beweiſe davon bieten wird. Ich 
wünſche mir mit Ihnen Glück dazu, daß die Mühe, die Sie ſich mit der italie⸗ 
niſchen Ausſtellung gegeben, ſo ſchön belohnt iſt und ich bin erfreut, daß Florenz, 
welches ſo viele Beweiſe von Vaterlandsliebe Peer und die Nationalſache ſo 
eifrig unterſtützt hat, auserſehen wurde, um dieſe eier, die ſo viel zun Größe des 
Landes beitragen wird, zu eröffnen. 5 5 

Dieſe Rede wurde mit Jubel begrüßt. Sie ward in dem ge⸗ 
waltigen Saale gehalten, der im Hauptgrunde des Ausſtellungs⸗ 
palaſtes ſich befindet und jo einfach wie ſchoͤn mit Blumen und Flag⸗ 
gen verziert wurde. Der König ſprach von einem mitten im Saale 
aufgeſtellten Throne herab zu der glänzenden Verſammlung von 2000 
Herren und Damen, die alle in großer Toilette erſchienen. Abends 
hatte der König den Gemeinderath zu ſich befohlen, mit dem er ſich 
lange beſprach und dabei unter Anderm bemerkte, er ſei ble 
daß Neapel fo gut wie Toscana die Segnungen der Nationaleinheit 
und die vollen Vortheile eines Einheitsſtaates einſehen werde; was 

r Rom betreffe, jo laſſe ſich dieſe Frage nicht durchhauen, ſondern 

ie müſſe unter der Einwirkung von Zeit und geſunder Vernunft 
mit vorſichtiger Hand gelöft werden. 5 h 
0 ana, 18. Sept. [Koſſuth und die Emigration 

der »Er. Zig.“ wird gemeldet: „Koſſuth, welcher mehrere Tage 
hier E ißt auf feine Villa am Comerſee zurückgekehrt. Der 
Zweck ſeine hieſigen Anweſenheit war lediglich jener, eine Verſöh⸗ 
nung zwiſchen ſeiner Partei und mehreren hervorragenden Mitglie- 
dern ik babeniſchen Emigration, welche ſich gänzlich von ihm 
losgeſag 97 er zu ermöglichen, was ihm jedoch mißlungen iſt, 
da ſowohl Pulskt als Horn und Inezeghi nichts mehr von einem 
Zusammengehen Im; Koſſuth willen wollen. Und jo wäre denn das 
Triumviral Koſſuth, Pulsli, Horn gänzlich geſprengt. Auch Klapka 
ſoll ſehr kühl ſich gegen Koſſuth geſtellt haben, nur Türr ſcheint 
als neues Mitglied der Familie Bonaparte dem Agitator nicht den 
Rücken kehren zu wollen. Daß Koſſuth ganz im Solde Napoleons 
ſtehe, ift eine ſehr allgemein auggeſprochene Anſicht der ungariſchen 
Emigration, daher deren Zurückhaltung.“ 


Span i e u. 


Madrid, 17. Sept. [Mexikaniſche Angelegenheit.] 
Am 20. d. ſoll ſich in Cadix ein Offizier einſchiffen, welcher dem 
General Serrano die Inſtruktionen der Regierung bezüglich der 
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mexikaniſchen Frage überbringen wird. — Die „Epoca“ ſagt, daß 
in Havannah 14 Kriegsſchiffe mit 300 Kanonen und mehrere 
Transportſchiffe vereinigt werden, um die Reklamationen Spaniens 
in Mexiko zu unterſtützen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 17. Sept. [Dienſtliche Abzeichen; Ab⸗ 
ſchaffung der Studenten⸗Uniformtracht.] Ein Senats⸗ 
befehl vom 26. Auguſt theilt mit, daß der Kaiſer den auf Antrag 
des ſtellvertretenden Miniſters des Innern vom Oberkomité für 
Organiſation des Bauernſtandes gefaßten Beſchluß, den mit einer 
dienſtlichen Stellung bekleideten Bauern bejondere Abzeichen zu 
ertheilen, am 27. Juli beſtätigt und dem dirigirenden Senat zur 
weiteren Verfügung zugewieſen habe. Dieſe Abzeichen beſtehen in 
Medaillen von heller Bronze, welche auf einer Seite das Wappen 
des Gouvernements mit den reſp. Umſchriften: „Woloſtälteſter“, 
„Gehülfe des Woloſtälteſten“ und „Dorfälteſter“, auf der andern 
die Chiffre des Kaiſers mit der Umſchrift: „19. Februar 1861“ 
tragen und an einer Bronzekette von dem Woloſtälteſten um den 
Hals, von den anderen Bedienſteten auf der Bruſt getragen werden. 
— Dagegen hat der Kaiſer am 9. Auguſt verordnet, daß die Uni⸗ 
formtracht der Studenten abgeſchafft und eine einjährige Friſt zum 
Auftragen derſelben geſtattet werden ſoll. 

Warſchau, 19. Sept. [Zur Preſſe; Gerichtsweſen; 
Zuſammentritt des Staatsraths; Wahlen.] Die „Gazeta 
Rzadowa“ wird in ein „Dziennik Powſzechny“ (Allgemeine Zei⸗ 
tung) umgeſtaltet, die außer dem amtlichen einen politiſchen und 
einen wiſſenſchaftlichen Theil enthalten und unter der direckten Lei⸗ 
tung der Regierungskommiſſion des Kultus und der öffentlichen 
Aufklärung ſtehen wird. Die bezügliche Verordnung des Admini⸗ 
ſtrationsrathes ift vom 13. d. datirt. Die Idee und ihre Realiſi⸗ 
rung haben wir dem Grafen Wielopolski zu verdanken. — Als Ge⸗ 
neraldirektor der Juſtiz hat Wielopolski unter dem 16. d. eine 
Verfügung an ſämmtliche Kriminialgerichte des Königreichs er⸗ 
laſſen, worin denſelben unter Zurückweiſung auf ein Reſkript 
vom 26. Juli ihre Verpflichtung zu unverzüglicher und rückfichtslo⸗ 
ſer Jurisdiktion, namentlich in ſogenannten gemiſchten Prozeß⸗ 
ſachen, an denen die Militärbehörden Antheil haben, auf Neue ernſt⸗ 
lichſt eingeſchärft wird. Der Statthalter hat ſeinerſeits den Militär⸗ 
behörden entſprechende Anweiſungen ertheilt, ſo daß das Zuſammen⸗ 
wirken der Behörden die Herſtellung der Ruhe, Ordnung und 
Sicherheit ermöglichen dürfte, wenn die Nation nicht noch immer 
ſo aufgeregt wäre, daß doch wieder Verhältniſſe eintreten können, in 
denen ſich alle Vorkehrungen der Behörden als unzureichend erwei⸗ 
ſen. — Am 1. Okt. werden die Sitzungen der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung des Staatsrathes für das laufende Jahr beginnen. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Berathungsgegenſtände werden, laut einer ſoeben veröf⸗ 
fentlichten offiziellen Mittheilung folgende fein: die Rechen⸗ 
ſchaftsberichte der oberſten Behörde des Königsreichs für 1860; 
Geſetzentwürfe: über die Organiſation des öffentlichen Erzie⸗ 
hungsweſen; über die bäuerlichen Verhältniſſe; über die bür⸗ 
gerlichen Rechte der Juden, und ein neues Bergſtatut. — Am 
Montag beginnen die Wahlen zur Munizipalität unſerer Haupſtadt. 
Bei den Wahlhandlungen werden den Vorſitz führen: der Stadt⸗ 
präſident Geheimrath Andrault und die Magiſtratsräthe Jeeka, 
Mazurkiewicz und Slizewski. Als Regierungskommiſſare find 
ernannt: Senatsmitglied Lacki, Generalmajor Paulucct, Oberſt 
Hauke, Senatsmitglied Korzybski, und die Beamten für beſondere 
Aufträge Pecherzewski und Graf Tyſzkiewiez. Die Dauer der 
Wahlhandlung iſt täglich von 9 Uhr Morgens bis zum Abend be⸗ 
ſtimmt. (Schl. 3.) 

— [Fortdauernde Exzeſſez Graf Lambert; Reor— 

aniſation der Lehranſtalten.] In Folge der verſchiedenen 
ſchon gemeldeten und ſeitdem täglich in ſchlimmerer Art ſich meh⸗ 
renden Exzeſſe, Aufläufe und Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen 
und Eigenthum, waren vorgeſtern beim Statthalter im Schloß 
Belvedere eine Anzahl hochgeſtellter Perſonen zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten, deren Zweck die Berathung der Frage war, ob 
Warſchau, einzelne Gouvernements oder das ganze Land im Kriegs⸗ 
zuſtand zu erklären ſeien. Ein großer Theil der Verſammlung pol 
für die Bejahung dieſer ernſten Frage geweſen, ſchließlich jedoch die 
Anſicht des Statthalters den Ausſchlag gegeben haben, daß es jetzt 
nicht angemeſſen ſei, weil dadurch das ganze wohlwollende Werk 
des Kaisers, die Einführung der neuen Inſtitutionen, durch Ver⸗ 
hinderung der Wahlen, welche nächſte Woche beginnen ſollen, ge⸗ 
hemmt, ſa vielleicht auf lange Zeit hin unmöglich gemacht werden 
würde. Die Exzeſſe vom 16. d. haben ſich vorgeſtern und geſtern 
bei Bäckern, Seifenſiedern und Anderen ſo ernſtlich wiederholt, daß 
Infanterie, Gendarmen und Huſaren einſchreiten und die lange 
Marſchallſtraße, zwiſchen dem Sächſiſchen Garten und der Hopfen⸗ 
ſtraße, auf mehreren Stellen abſperren mußten. Leider kann oder 
will die Polizei nichts ausrichten, ſieht zu, denn freundlich erbitten 
läßt ſich der einmal aufgeſtachelte Pöbel hier ebenſo wenig, als 
anderwärts, und als das Militär heranzog, waren Fenſter, Thü⸗ 
ren, Fenſterläden, Utenſilien, Möbel ꝛc., ſelbſt Fußböden und 
Wände demolirt, die Eßwagren und Getränke wurden theils ge⸗ 
raubt, theils vernichtet; dreimal wiederholten ſich dieſe Exzeſſe, 
dreimal kam das Militär, dreimal zog es wieder ab, ein unerklär⸗ 
liches Verfahren. Es wurde zu mehreren Malen zum Auzeinander⸗ 
gehen getrommelt, aber das Volk ging nicht, ſondern das Militär 
zog ſchließlich ab. Dies geſchah ebenſowohl auf der Methſtraße 
beim Konditor Wedell, als auf der Marſchallſtraße beim Bäcker 
Barg, die nicht nur großen Schaden erleiden, den fie als wohl⸗ 
habende Leute wohl ertragen würden, ſondern deren Geſchäft auch 
vollſtändig ruinirt iſt, denn Niemand darf es mehr wagen, etwas 
bei ihnen zu kaufen, da Jeder ſich Mißhandlungen ausſetzen würde. 
Außerdem kommen ähnliche, minder gefährliche Anfälle auf der 
Langgaſſe und Krakauer Vorſtadt und Neuen⸗Welt vor und wer⸗ 
den ſich, wie man jagt, nächſtens auf andern Stellen wiederholen. 
Selbſt Inſultirungen der Stabsoffiziere kamen bei dem Krawalle 
auf der Marſchallſtraße vor. Ein Junge warf nach einem derſelben 
zu Pferde einen Stein, der Junge wurde feſtgenommen, um nach 
zwei Stunden wieder losgelaſſen zu werden. — Der Kaiſer hat den 
Grafen Lambert zum Mitglied des Reichsraths ernannt, eine 
Stellung, die immer mit dem Poſten des Statthalters des König⸗ 
reichs Polen verbunden zu ſein pflegt. — Graf Wielopolski hat ver- 
ſchiedene neue Operate, die neuen Schuleinrichtungen betreffend, 
einem beſonders dazu ernannten Komité, aus katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, Gelehrten, Schulmännern und Aerzten end, vorgelegt. 


Es ſollen, dieſe Vorlagen die . Landesuniverſität 
die Vermehrung der Gymnaſien (für Warſchau allein noch fünf) 
die Aufhebung der Realſchulen, Errichtung eines polpytechniſchen 
Inſtituts, Vermehrung der Schullehrer⸗Seminare und Elemenkar⸗ 
ſchulen in den Städten und auf dem Lande betreffen. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, wenn dieſe Einrichtungen und Verbeſſerungen 
recht bald ins Leben träten, denn ſeit Mitte Juni ſind alle öffent⸗ 
lichen Gymnaſten und höheren Lehranſtalten geſchloſſen. (A. P. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 18. Septbr. [Die Ernennung Orla 
Lehmanns zum Minifter] erregt fortwährend in allen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen die größte Senſation. Die „Berlingske Tidende 
iſt, wie leicht zu errathen, mit dieſer Ernennung, wie mit Allem, 
was Herr Hall thut, ſehr zufrieden; „Faedrelandet“ und „Dag⸗ 
bladet“ aber geben derſelben nur theilweise ihre Billigung, „Flyve⸗ 
poſten“ endlich, welche Orla Lehmann für einen Abenteurer hält 
und von ſeinem Eintritt ins Kabinet neue und vermehrte Ver⸗ 
wickelungen mit Deutſchland befürchtet, kann ſeiner Berufung ſelbſt⸗ 
verſtändlich keinen Geſchmack abgewinnen. Am wüthendſten ge 
berden ſich aber gegen den neuen Miniſter die „Bauerufreunde“ 
und beſonders eines ihrer Organe in der Dee, „Morgenpoſten“, 
da ſie Orla Lehmann die Angriffe nicht vergeſſen können, welche er 
im Landesthing und im Reichsrath gegen ſie gerichtet hat. Und 
wenn ſie ſich auch gewiß darüber freuen, daß er fortan nicht mehr 
Vizepräſident des Landsthings und Führer der miniſteriellen Partei 
in demſelben fein wird, jo ſehen fie ihn doch auch ungern im Beſitze 
des Portefeuilles des Innern, da er ihren politiſchen Forderungen 
ſich entſchieden widerſetzen wird. (N. Z.) 

Kopenhagen, 19. Sept. [Bauernfeſt; Marine; Ver“ 
haftungen.] Am 16. d. feierten die Bauern des Hiſchholmer 
Diſtrikts (daniſirt: Hörsholm) das 100 jährige Beſtehen des freien 
Beſitzes ihres Bodens, für welches Geſchenk fie der Gemahlin 
Friedrichs VI., Königin Sophie Magdalene, und ihrem Rathgeber, 
dem deutſchen Grafen Stollberg, zu danken haben; da aber Graf 
Stollberg ein Deutſcher iſt, muß ihm ſein Verdienſt abgeſtritten 
werden, trotzdem es im Gedächtnißſtein verewigt iſt; man ſchreibt 
es lieber dem däniſchen Pfarrersſohn Stamp zu. Hier kann über⸗ 
haupt kein Feſt gefeiert werden, ohne gehäſſige Demonſtration ge⸗ 
gen die Deutſchen, und ſo verfehlten denn auch diesmal nicht die 
bekannten Eiderdänen Ploug, Barfod ꝛc. durch ſchwunghafte Re⸗ 
den gegen „den raubluſtigen lauernden deutſchen Feind, welches 
Dänemark ſein altes Kronland Südjütland (womit man Schleswig 
meint) entreißen will, den däniſchen Patriotismus zu lichter Stroh⸗ 
flamme zu entzünden, welche ſie noch dadurch ausdauernder zu 
machen ſuchten, daß fie den geſammten Adel Dänemarks zu „deut« 
ſchen Herrenleuten“ machten, welche „den freien däniſchen Bauer 
zum leibeigenen Sklaven gemacht hatten, denſelben Bauer, der ſich 
ſeinen ſelbltgewählten König auf den Schild hob“, natürlich in der 
„guten alten Zeit“, da die Dänen noch kein Völkerrecht und Kriegs⸗ 
erklärungen kannten, ſondern ungemeldet die Nachbarküſten ſee⸗ 
räuberiſch verheerten, was der gefeierte Redner freilich nicht mit 
anführte; aber man wird den Deutſchen zu begegnen wiſſen, denn 
in 12 Jahren wird Südjütland hoffentlich ſo feſt an Dänemark 
„geknüpft“ ſein, daß an der Eider eine undurchdringliche Mauer 
gegen Deutſchland errichtet iſt! Kurios war bei Anführung der 
„deutſchen Herrenleute“ die Nennung von Namen deutſchen Klan⸗ 
ges, wie Kalkreuth, Bernſtorff, Collin ꝛc. als erſte Edelleute, welche 
ihre Bauern freigegeben hatten! Kann man ſolche Aeußerungen 
als Ausfluß von Unwiſſenheit oder von wiſſentlicher Geſchichtsfäl⸗ 
ſchung anſehen? — Trotz der traurigen Lage der däniſchen Marine 
fahren die hieſigen Organe fort, ihre Leſer mit Spott über unſere 
Flottenbeſtrebungen und wohlgemeinten Rath, von den deutſchen 
„Narrenſtreichen“ abzulaſſen, zu unterhalten, ihres Aergers können 
ſie aber immer noch nicht Herr werden, daß ſo viele Südſchleswi⸗ 
ger und Holſteiner nach Hamburg reiſten, um die preußiſche 
Flottille „debütiren“ zu ſehen, auch das weitere „Debutiren“ be⸗ 
ſagter Flottille an den Nordſeeküſten iſt ihnen ein Dorn im Auge, 
was jedenfalls ein guter Beweis von deſſen Zweckmäßigkeit iſt. — 
In der Stadt Schleswig wurden kürzlich 3 Individuen wegen 
Singens des „Aufruhrliedes“ Schleswig = Holjtein meerumſchlun⸗ 
gen arretirt! „Seit dem Kieler Feſte“, ſo klagt man, „erhebt der 
Geiſt des Aufruhrs wieder recht keck ſein Haupt!“ (A. P. 3.) 


Tür kei. 


Konſtantinopel, 14. Septbr. [Telegr. Notizen.] Der Kapudan 
Paſcha (Marineminiſter) Mehemed Ali (Schwager des Sultans) ſteigt immer 
mehr in der Gunſt. Saffet Efendi iſt mit Entlaſſung bedroht. — Ein Faiferli« 
ches Dekret verfügt, daß jeder Beamte, der ſich nicht verfegen laſſen will, aus 
dem Dienſte ganz geſtrichen werden ſoll. Kyprisli und Riza Paſcha haben ihren 
neuen Poſten (als Gouverneure von Adrianopel und Aleppo) gezwungen ange⸗ 
nommen. — Der Sturz Ali Paſcha's wird als wahrſcheinlich betrachtet. — Die 
Entwerthung des Papiergeldes nimmt zu; in demſelben Maaße fteigt das Sil⸗ 
ber. Die engliſche Lire ſteht auf 212 Piaſter. Bezahlt wird Niemand. Eine 
Kommiſſion franzöſiſcher Ingenieure hatte die reichen Waldungen des Staates 
zu verwerthen vorgeſchlagen; der Kapudan Paſcha hat dieſen Plan verworfen. 
Wie es heißt, wird Kiamil Paſcha zu einer Finanzoperation nach Paris geſchickt 
werden. Auch verſichert man, daß der mit Artigkeiten überhäufte Vizekönig von 
da Non dem Sultan drei Korvetten zum Geſchenk machen werde. Derſelbe 
hat Konſtantinopel am 15. Sept. wieder verlaſſen und iſt auf der Dampffre⸗ 

atte Seiah Bahri nach Alexandria zurückgekehrt. — Vier griechiſche Biſchöfe 
nicht bulgariſche) haben ſich an den Feangöflichen Geſchaftsträger mit der Bitte 
gewandt, ihre Vereinigung mit Rom anzubahnen; ihren beſonderen Ritus 
wünſchen fie indefien beizubehalten. — Fuad Paſcha hat Befehl erhalten, nach 
Konſtantinopel zurückzukehren. Die letzten Inſtruktionen zur Regelung der 
Entſchädigungs⸗Angelegenheit find ihm gleichzeitig zugefertigt worden. ; 

— [Ueber die Lage der Dinge in der 1 orza!] ſchreibt 
man der „ Donan-Zeitung” von der montenegrifchen Grenze, 12. Sept.: „Nach 
der vereitelten Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten von Montenegro, und Omer 
Paſcha hatte der letztere bekanntlich die Weſſung erlaſſen, jeden Uebertritt der 
Grenze nöthigenfalls mit Waffengewalt zu hindern. Die nantenegriner ar 
. jedoch nicht, die Grenze gewalſam zu durchbrechen RR, hre gewöhnlichen 

aubzüge längs der ganzen Grenze zu beginnen. Ihre Thätigkeit beſchränkte 
ſich nicht allein auf das Wegtreiben der Viehheerden 2, ſondern ſie befaßten ſich 
auch mit kombinirten, von den Kapitänen jelbit angeführten Unternehmungen 

egen türkiſche Transporte zu Land und zu Waſſer auf dem Scutari⸗ See. Die 
Türken ihrerſeits haben einen Einfall in Montenegro unweit Podgorizza aus- 
geführt, wobei 30 Montenegriner getödtet nn In der ſüdlichen Herzego⸗ 
wina hat im Laufe des vorigen Monats wagen der eingeleiteten Verhandlungen 
keine entſcheidende Aktion ſtattgefunden. 8 a Vukalovich, der Wojwode von 
Zubzi, iſt am 24. d. von einem Beſuche aus Cettinje, wo er vom Fürſten mit einer 
großen filbernen Medaille dekorirtwurde, zurückgekehrt; er hat bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit feine Anhänger, angeblich im Auftrage des Fürſten Nikolaus, verſichert, daß ſie 
. auf Hülfe jeitens Montenegros rechnen können, falls Omer Paſcha die 

eindfeligteiten eröffnen follte. uon it hat er den Seinigen empfohlen, 
ihre Viehheerden aus den Ebenen von Trebinje und Zubzi weiter zurück ins 
Gebirge zu treiben, in Folge deſſen die Bewohner auch ihr Getreide in aller Eile 


auf das angrenzende öſtreichiſche Gebiet transportirten, und ihren Freunden zur 
Aufbewahrung überließen. Wie bereits bekannt, hat Omer Paſcha feine Ope⸗ 
rationen am 1. d. begonnen. Die Bewegungen der türkiſchen Truppen in der 
Richtung von Bilec auf Bagnani, von Trebinje und Bagnani auf Zubzi be⸗ 
ſchränken ſich auf e Einrücken in beide Bezirke. Die Montene⸗ 
griner konzentrirten ſich in Grahovo, ſind jedoch wegen Mangel an Lebensmit⸗ 
keln in ihren Operationen vielfach gehindert. Einige Bewohner von Spizza 
batten ſich in der letzten Zeit erlaubt, ihre Heerden auf öſtreichſſchem Gebiete zu 
weiden, und auf die Gegenvorſtellungen erklärt, dieſes auch mit Gewalt durch⸗ 
ſetzen zu wollen. In Folge des energiſchen Auftretens der öſtreſchiſchen Behörde 
haben fie ſich jedoch zurückgezogen und verſprochen, nicht wieder zu kommen. 
Der franzöſiſche Konſul Hecquard befindet ſich ſeit Ende vorigen Monats in Ra- 
guſa, wo er anſcheinend längere Zeit zu verweilen gedenkt, da er ſich eine Woh⸗ 
nung gemiethet und ſeine Familie mitgebracht hat.“ 


Griechenland. 

Athen, 19. Sept. [Attentat.] Geſtern Abend hat ein 
Student, Namens Doſios, auf die von der Promenade zu Pferde 
zurückkehrende Königin in einer Entfernung von drei Schritten ein 
Piſtol abgefeuert. Die Königin ift unverletzt. Doſios verhaftet. 


Amerika. 


Newyork, 3. Sept. [Die Proklamation Fremonts in Miſſouri.] 
Einer Korreſpondenz der „K. Z.“ entnehmen wir Folgendes: „General Fre⸗ 
mont, in ſeiner bekannten Proklamation, verhängt in kurzen aber ſchlagenden 
Gründen das Standrecht über den den ganzen Staat Miſſouri, beſtimmt To⸗ 
desſtrafe gegen jeden, der mit den Waffen in der Hand gegen die Regierung er⸗ 
griffen wird oder dem Feinde Beiſtand leiſtet, konfiszirt das Eigenthum der 
Sezeſſioniſten und erklärt namentlich ihre Sklaven für frei. Bekanntlich ſprach 
das im letzten Kongreß paſſirte Geſetz die Konfiskation derſelben nur für den 
Fall aus, daß ſie von ihren Herren gegen die Union verwandt würden, ja, es 
legte den Vereinigten Staaten ſogar noch die Verpflichtung auf, die Sklaven 
zu bewachen und zu unterhalten. Fremont kehrt 15 nicht daran und geht auf 
Grund des Kriegsrechtes noch einen Schritt weiter; er verfügt die unbedingte 
Freilaſſung aller Sklaven, welche den Sezeſſioniſten gehören. Wer die Ver⸗ 
haͤltniſſe in Miſſouri mit unparteiiſchem Auge verfolgt hat, der wird mir Recht 
geben, daß Fremonts Schritt, jo revolutionär er auch im Gegenſatze zur bis. 
herigen legalen Leiſetreterei und Vertuſchungsſucht ſein mag, doch durch die 
Nothwendigkeit geboten war. Wollte er Ian den Staat gegen die Rebellen 
behaupten, ſo blieb ihm gar kein anderes Mittel als Durchhauung des Knotens 
übrig. Er verdient den Dank des ganzen Landes dafür, daß er es zuerſt wagte, 
das richtige Wort auszuſprechen und das zu thun, was die Regierung und die 
übrigen Generale aus Beſorgniß vor etwaigen ſchlimmeren Folgen unterließen. 
Wir ſind jetzt durch Fremont um eines Stück Weges weiter gekommen; es iſt 
ein neues Kapitel in der Geſchichte dieſes Krieges angefangen. Das Lincoln. 
ſche Kabinet ſoll beim Bekanntwerden der Fremontſchen Proklamation wie vom 
Donner getroffen worden ſein. Ob es dieſelbe billigt oder mißbilligt es iſt einer- 
lei, denn die Ereigniſſe gehen fortan ihren Gang auf der von Fremont einge . 
ſchlagenen Bahn. Tritt der Präſident dagegen auf, jo läuft er die Gefahr einer Ka- 
binetskriſis und eines revolutionären Ausbruches. Erkennter dagegen, wie es höchſt 
wahrſcheinlich iſt, Fremonts Handlungsweiſe als die richtige an, jo ſtellt er in Ver⸗ 
bindung mit ihm einen Präzedenzfall auf, der die ganze Adminiſtration weit über 
ihre bisherigen Ziele hinausſchleudert. Da in erſter Linie nur die Sklavenhalter 
die Rebellen und Sezeſſioniſten find, fo iſt das Prinzip, gegen welches der Krieg 

eführl wird, und die Urſache, welche ihn veranlaßt hat, die Sklaverei und ihre 
Bekampfung, in den * geſtellt, und dem Norden ward durch Fremont 
die Logik ſeiner eigenen Stellung aufgezwungen. Indem er gegen den Aufruhr 
der Weißen zu Felde zieht, kämpft er zugleich für die Freiheit der Schwarzen. 
Hinter dieſen Standpunkt kann man jetzt nicht mehr zurückgehen. Die Sklaven 
im ganzen Süden kennen Fremont noch aus der Präſidentenwahl des Jahres 
1856 als angeblichen und ſofortigen Sklavenbefreier und glauben unbedingt an 
die Aufrichtigkeit des Generals; die Herren aber werden ſeinen — als einen 
unbedingten Emanzipationsakt verſchreien und darum bald den Sklaven den- 
ſelben Glauben beibringen. Jedenfalls wird er ſofort über die Grenzen 
von Miſſouri hinaus wirken und zunächſt in Kentucky den Knoten zerhauen, 
welchen dort die Halbheit und Nachgiebigkeit der Regierung geſchürzt hat. Die 
dortigen Sezeſſioniſten werden Fremonts Aufruf als Agitationsmittel gegen die 
Union benugen und durch ihn die Loyalität der dortigen Unſonsleute, unter 
denen viele Sklavenhalter, zu erſchüttern ſuchen. Aber mag kommen, was da 
will, einmal muß der Bruch doch kommen, je eher, deſto beſſer, da er doch nicht 
vermieden werden kann.“ 

— [Der Kaper „ Sumter“.] Die mit dem Poſtdampfſchiffe „Seine“, 
welches St. Thomas am 29. Auguſt verlaſſen hat, N Berichte aus 
Weſtindien beſchäftigen ſich beſonders mit dem amerikaniſchen Kaper „Sumter“, 
der in jenen Gewäſſern fein Weſen treibt. Aus Jamaica wird vom 24. gemel- 
det, daß die Kriegsſchiffe der Vereinigten Staaten „‚Powhattan“, Dampfer 
von 10 Kanonen, und „Richmond“, Dampfer von 16 Kanonen, auf der Jagd 
nach dem „Sumter“ in den Hafen von Kingston eingelaufen, um Kohlen und 
Lebensmittel einzunehmen. In Trinidad hatte der „Sumter“ zu Anfang Auguſt 
einen unerwarteten Beſuch gemacht, war aber ſchon am 5. Auguſt wieder ab⸗ 
gegangen. Bald darauf trafen ein engliſches und ein franzöſiſches Kriegsſchiff 
dort ein und am 13. Auguſt das Kriegsdampfſchiff der Vereinigten Staaten 
„Keyſtone State“, welches den „Sumter“ ſuchte, und als er erfuhr, daß der⸗ 
ſelbe den Hafen ſchon wieder verlaſſen habe, ebenfalls weiter ging. Auch in 
Barbadoes hatte der „Keyſtone State“ vergebens nach dem Kaper geforſcht. 
Die „Port of Spain Gazette“ äußert den lebhaften Wunſch, daß es den Kreu⸗ 
zern baldigſt gelingen werde, den Kaper aufzubringen, da die Handelsſtörung, 
welche derſelbe verurſache, für die weſtindiſchen Inſeln, welche für einen großen 
Theil ihrer gewöhnlichſten Lebensbedürfniſſe auf die Vereinigten Staaten ange- 
wieſen ſind, überaus läſtig ſei. 

— [Aus Haiti und San Domingo.] Aus Port-au-Prince, 23. Aug., 
wird gemeldet, daß der Präſident der Republik Haiti vor Antritt feiner Rund» 
reiſe eine Kabinetsveränderung vorgenommen und den Polizeiminiſter, General 
Lamothe, enllaſſen hatte; die Verhältniſſe in dem Freiſtaate haben ſich weſent⸗ 
lich gebeſſert. — Wir haben gemeldet, daß eine Anzahl angeſehener Bewohner 
von San Domingo die Santanna aus dem Lande getrieben hatte, als er die 
Republik an die Spanier verkaufte, einen Verſuch gemacht hatte, von Haiti 
aus eine Gegenbewegung zu organiſiren. Das Unternehmen ſcheiterte. Nach⸗ 
träglich erfahren wir nun, daß die neuen Herren des Landes, die Spanier, 
zwanzig dieſer Flüchtlinge haben erſchießen laſſen, und daß ſeitdem Ruhe in der 
neuen ſpaniſchen Kolonie herrſcht, deren wichtigſte Punkte von ſpaniſchen Regi⸗ 
mentern beſetzt ſind. 

Karthagena, 10. Aug. [Mosquera.] Die Nachricht von dem fieg« 
reichen Einzuge Mosquera's in Bogota wird beſtätigt. Derſelbe hatte ſofort 
den Präfekten, den Mörder des Generals Obando und den Dr. Aguilar erſchießen 
laſſen. Oopina war noch im Gefängniſſe. In feiner am 20. Juli erlaſſenen 
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Proklamation erklärt Mosquera, daß außer den obengenannten drei, bei den 

Mordthaten am 7. März und 27. April betheiligten Individuen Niemand hin⸗ 

ee werden ſolle. Allen feinen Gegnern bietet er Amneſtie, wenn fie die 
affen niederlegen und dem Willen des Volkes huldigen. 

Lima, 14. Auguſt. [Kriegsbefürchtungen; Straßenraub. 
Nachrichten von Bolivien machen wieder Befürchtungen rege, daß es doch no 
wieder zum Kriege zwiſchen jener Republik und Peru kommen werde, wenn der⸗ 
ſelbe auch gerade noch nicht in der nächſten Zeit ausbrechen ſollte. Es iſt nam⸗ 
lich allgemein bekannt, daß Caſtilla fortwährend zum Kriege drängt, um Rache 
für eine früher in Bolivien erhaltene Beſchimpfung zu nehmen, wo man ihn vor 
langen Jahren einmal als Kriegsgefangenen in Ketten geſchloſſen durch die 
Straßen von La Paz geführt hat und ſogar mit Stöcken 960087 haben ſoll. 
Die Sache ſcheint aber eher jo zu liegen, daß Caſtilla ſeine 15,000 Mann Trup⸗. 
pen auf den Beinen behalten will, um bei den Wahlen a Präſidentur, die im 
nächſten Jahre ftattfinden, auf alle Fälle vorbereitet zu fein, und ſich nöthigen« 
falls mit Gewalt der 5 an der Spitze halten zu können. — Auf dem Wege 
zwiſchen Lima und dem Cerro de Pasco iſt kürzlich ein großer Straßenraub 
ausgeführt worden. Es iſt nämlich in der Nähe von Obrafillo an der Oſtſeite 
der Curdillera die nach dem Cerro hinaufziehende Baar-Rim. von 120,000 Dll. 
von circa 40 Räubern angefallen und gänzlich weggeſchleppt worden, trotzdem, 
daß eine Militäreskorte von 28 Mann dabei war, von denen vier getödtet ſind. 
An eine Wiedererlangung des Geldes iſt kaum zu denken, und verteilt ſich der 
Verluſt hauptſächlich unker die hieſigen Häuſer, welche ſich mit dem Ankaufe 
von Silberbarren beſchäftigen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 23. Sept. [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten 
und der Kartoffeln] in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten 
Marktſtädten im Monat Auguſt 1861 werden nach einem 12mongtlichen 
Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Büreau für fol⸗ 
gende Städte der Provinz Poſen nachſtehend angegeben: 
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Poſen, 23. Septbr. [Für die Flotte.] Zum nächſten 
Sonntag wird im Stadttheater von hieſigen Dilletanten eine dra— 
matiſche und muſikaliſche Vorſtellung veranſtaltet werden, deren 
Ertrag zum Beſten der vaterländiſchen Flotte beſtimmt iſt. Wir 
begrüßen das Unternehmen, wie jedes andere Zeichen regen Gemein— 
ſinns und thätiger Theilnahme an den öffentlichen Angelegenheiten 
unſers Vaterlandes, mit aufrichtiger Freude und wünſchen den Un⸗ 
ternehmern den beſten Erfolg von ihren dankenswerthen Bemühun⸗ 
gen. Der Magiſtrat hat das Theater, ſo viel verlautet, unentgeltlich 
bewilligt und wird das Publikum an zahlreichem Beſuche es nicht 
fehlen laſſen. Gewiß werden auch die höheren Geſellſchaftskreiſe 
in unſrer Stadt bei dieſer Gelegenheit um fo ſtärker und zahlreicher 
vertreten ſein, als wir dieſelben der großen Mehrzahl nach bei dem 
von unſerer wackeren Liedertafel für denſelben patriotiſchen Zweck 
neulich veranſtalteten Konzert leider vermißten. 

€ Bromberg, 21. Sept. [Zur polniſchen Agitation; Pros 
gramm; Brände.] Aus glaubwürdiger Quelle erfahre ich, daß, wie es ſcheint, 
auch im Intereſſe der Agitation katholiſche Geiſtliche Sonntagsſchulen errichten 
wollen. Der Kommendarius K. in Brzyskorzyſtew wandte ſich dieſerhalb vor 
einigen Wochen in einem polniſchen Schreiben an den hieſigen katholiſchen Re- 
gierungs⸗ und Schulrath Nepilly und erbat ſich deſſen Rath. Dieſer antwor- 
tete in einem deutſchen Briefe und ſetzte dem Geiſtlichen die Hauptaufgabe einer 
Sonntageſchule wie überhaupt einer jeden Schule dahin auseinander, daß ſie 
berufen jei, religtöſe und friedliche Geſinnungen zu erwecken und Treue gegen 
Se. Majeftät den König zu lehren ꝛc. K. ſoll nun dieſen Brief mit verſchiedenen 
Bemerkungen an den Regierungsrath N. zurückgeſandt haben. Eine beſondere 
Indignation hat, wie ich höre, K. darüber empfunden, daß die Schrift ihm in 
deutſcher Schrift zugegangen. In Folge davon ift K. des bisher von ihm ver⸗ 
walteten Amtes eines Schulinſpektors des katholiſchen Kirchenſprengels Brzys⸗ 
korzyſtew von der hieſigen k. Regierung enthoben. Ein anderer Geiſtlicher, der 
Vikar M. in Mroczen verbot, wie ich höre, einem Lehrer des katholiſchen Kirch. 
ſpiels Mroczen, den Unterricht noch länger in deutſcher Sprache zu ertheilen! 
Er ſollte ſich nur der polniſchen Sprache bedienen. Die hieſige k. Regierung 
ſoll hierauf dem M. bei Vermeidung einer Exekutivſtrafe von 20 Thlr. für jeden 
einzelnen Fall unterſagt haben, irgend eine der Schulen des Sprengels Mroczen 
ferner noch zu betreten. Nach dem heute erſchienenen Programm der ſtädtiſchen 
höhern Töchterichule haben im vorigen Jahre eim Oktober) 6 Schülerinnen der 
Selekta vor der hiefigen k. Prüfungskommiſſion unter dem Vorſitze des Ge- 
heimrathes Runge die Prüfung als Lehrerinen beſtanden. In dieſem Jahre 
hat ſich nur eine Schülerin der Selekta zur Prüfung als Lehrerin bei der hiefi- 
gen k. Regierung gemeldet. Die Zabl der zu prüfenden jungen Lehrerinnen 
würde eine weit größere fein, wenn nicht mehrere in Folge der Beſtimmung, daß 
künftig hin das Examen nicht vor dem 17. Lebensjahre abgelegt werden kann, 
wegen zu jugendlichen Alters ihre Abſicht aufgegeben hätten. Im gegenwärti⸗ 
gen Sommerſemeſter 1861 beſuchten die Anſtalt mit der Selecta in 10 Klaſſen 
(wovon 2 Parallelklaſſen) in Summa 497 Schülerinnen und zwar 341 Evan⸗ 
geliſche, 66 Katholiſche und 88 Jüdinnen; der Nationalitit nach waren 458 
Deutſche und 38 Polinnen. In Folge der ſtarken Frequenz der 6. Klaſſe wird 
eine Theilung derſelben beabſichtigt. Die am ſchwächſten beſuchte Klaſſe war 
die Selekta mit 17 Schülerinnen. Die Schulbibliothek zählt gegenwärtig über 
850 Bände. — Im Laufe der Monate Juli und Auguſt c, haben im hieſigen 


Regierungsbezirke 54 Brände ftattgefunden, welche 63 Wohnhäuser, 126 Wirth⸗ 
ſca gebn 3 Speicher, 2 Windmühlen, 1 Schmiede und 1 Werkſtatt theils 
änzlich zerſtörten, theils mehr oder weniger beſchädigten. In 5 Fällen ift das 

euer durch das Einſchlagen des Blitzes entſtanden und in anderen 6 Fällen 
durch ruchloſe Hand herbeigeführt. Der größte Theil der Baulichkeiten ſowie 
der mitverbrannten Mobilien war verſichert. Der bedeutendſte Brand war der 
in Dzidno, hieſigen Kreiſes, wo am 29. Auguſt c. 9 Wohnhäuſer und 18 Wirth⸗ 
Ichaftögebäude total, 2 Wohnhäuſer theilweiſe eingeäſchert wurden. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 21. Sept. Kahn Nr. 5079, Schiffer Johann Krzyzanski, von Stet⸗ 
tin nach Poſen leer; Kahn Nr. 159, Schiffer Wilhelm Wojkowekt, von Stettin 
nach Poſen mit Steinkohlen. 

Am 22. Sept. Holzflößen: 5 Triften Eichenkantholz, von Konin nach 
Stettin; 16 Triften Kieſeenkant, Auflaft Stabholz, von Szezakoſzyn nach 
Stettin; 9 Triften engl. Eiſenbahnſchwellen, Auflaf 
loſzyn nach Glietzen. 


t Schwellen, von Szeza⸗ 


Angekommene Fremde. 
Vom 22. September. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Konursfi aus Modliſzewko, die Kauf 
leute Jarveinsfi aus Gneſen, Rudolph aus Greiffenberg, Müller und 
Poſtſekretar Uehr aus Berlin, Lieutenant im 21. Inf. Regt. v. Knebel 
aus Gneſen, Zahlmeiſter Kirchhöven aus Glogau, Dekonomielommifia- 
rius Scholz aus Schmiegel, Rechtsanwalt Reymann aus Trzemeſzuo und 

„Gutsverwalter Volkmann aus Duſzuik. 

BAZAR. Student Zlelewiez aus Warſchau, die Gutsb. Baron Römer aus 
Littauen, v. Sczaniecki aus Bogufzyn, v. Weſierski aus Podrzeez, v. Ra⸗ 
doüski aus Dominowo, v. Poniüski aus Malezewo und v. Chtapowoki 
aus Bonikowo, die Gutsb. Frauen v. Radonska aus Krzeslie und d. Ta⸗ 
LEN Sie Wird 

DREI LILIEN. Die Wirthichafts. Inſpektoren Szafranski 
und 1 1 m ir Rn Juſp Wa e 

GOLDENE Brauer D’hale aus Gniewkowo, Gendarm 9 
Bürger Wrutkowski und Oekonom Staboſzewski aus Na 

W 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. ie Rittergutsb. Kennemann aus Kl 
Wirth aus Fopienno, v. Dobrzycki aus Baborowo und Ng 
Krzyſzkowko, Kreis- Phyſikus Dr. Dernen aus Wreſchen, Apotheker Legal 
aus Koſten, die Gutsb. Herſe aus Baborowko und Nobiling aus Chra⸗ 
plewo, Kämmerer Weigt aus Samter, die Kaufleute Schnorr aus Bers 
lin, Jäger aus Köln und v. Krentzi aus Liſſa. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Raſzewski aus Sczepowice, 
v. Krynkowski aus Popowo tamkowe, Benas aus Szelejewo, v. Mosz⸗ 
czeüski aus Jeziorki, Jurkiewicz nebſt Frau aus Oſtrowite und v. Wolnie⸗ 
a ar Dembicz, die Rittergutsb. Frauen v. Drweska aus Starkowiec, 
v. Chtapowska aus Szokdry, v. Skarzyüska aus Sokokowo, v. Lem⸗ 
picka aus Polen und v. Szoldrska aus Deutſch⸗Poppen, die Kaufleute 
8 aus Bromberg, Ahlemann aus Stettin und Littmann aus 

reslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsbeſitzer v. Krüger aus 
Sulin, die Rittergutsb. Doliüski aus Skawno und v. Lakomicki aus 
Lubin, Frau Partikulier v. Krzyzanowska aus Swadzim, Frau Ober- 
amtmann Kundler und Frau Gutsb. Kundler aus Rybno, Gutsb. Wali⸗ 
gorski aus Roſtworowo und Kaufmann Memelsdorff aus Samter. 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Henke aus Jauer, die Rittergutsb. 
v. Brzeski aus Jablkowo und Wagrowiecki aus Sczytnik, Frau Gutsb. 
v. Falkowska und Fräulein v. Falkowska aus Pacholewo, Poſtbeamter 
Fiſcher aus Duſznik, Wirthſchafts⸗ Beamter Röſcher aus Rakot und 
Schriftſteller Grünenberg aus Rogaſen. 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Gerichtsbeamter Thiel aus Wre⸗ 
ſchen, die Kaufleute Löwe aus Rogaſen, Schiff aus Breslau und Zube 
aus Bromberg, Fabrikbeſitzer Drimel aus Berlin, die Gutsb. v. Roga⸗ 
lineti aus Gerefwica und Hildebrand aus Zegowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rentier v. Koſſowska aus War⸗ 
ſchau, die Rittergutsb. Graf Buinsft aus Glesne, v. Weſierski aus 
Slupia und Güterbock aus Owieczki, Zahlmeiſter Hintze aus Landsberg, 
Geh. Reg. Rath und Profeſſor Hauſſen, Bankier Witkowski und die Kauf⸗ 
leute Paffeck, Buſchmann, Filehne und Putziger aus Berlin, Oelsner 
aus Mainz, Schöps aus Kobylin und Roſentbgl aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN, Die Kaufleute Jarecki aus Pogorzelice, Paczkowski 
und Frau Kaufmann Paczkowska aus Konin, Bürger Rudzewski aus 
Dobsk, die Gutsb. Brix nebſt Frau aus Niemieczkowo und Mybs aus 
Rakwitz, Fräulein Meißner aus Kiekrz und Juſpeltor Balde nebſt Frau 
aus Klein- Münche. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Mukutowski aus Kotlin, v. Skora⸗ 
ſzewski aus Wyſoka, v. Zaborowski aus Wyganowo, v. Jaraczewski aus 
Gluchowo und Kompf aus Krzeſiny, Staatsrath a. D. Wernikowski aus 
Moskau, Rentier v. Dobrogossti aus Orzeſzkowo, Kaufmann Kollat aus 
Mitostaw, die Gutspächter Seredynski aus Niemierzyce und Brödere 
aus Stawolzewo, Oberamtmann Metzke aus Dziekanowice, Gutäver- 
walter Michalski aus Unistaw, Bürger Tynka aus Borek, Wirthſchafts⸗ 
Beamter Swobode aus Gutowy und Förſter Ceglarski aus Kurnik. 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Engel aus Breslau, Kempner und 
e aus Grätz, Neuſtadt aus Rawicz und Stargard aus Schwe ⸗ 
rin a. . 

BAZAR. Die Guts. Frauen Gräfin Kwilecka aus Dobrojewo und Gräfin 
Poninska aus Wreſchen, die Gutsb. Graf Kwilecki En Bebe e 
v. Niegolewöti aus Morownica, v. Sczanieckt aus Skoraczewo, v. Kawe⸗ 
czynskt aus Starogrod, Podboreskſ aus Wilna, v. Zychlinski aus Uza⸗ 
Tewo, v. Wilfonsfi aus Chwalibogowo und v. Jaraczewski aus Lipno, 
Stein Czarlinski aus Dionie und Bevollmächtigter v. Mieezkowski aus 

EICHBORN’S HOTEL. Prediger und Lehrer Dr. Falkenheim aus Koſten, 
un nn 5 Liſſa, Kaufmann Karminski und Frau Kaufmann 

erg aus Pleſchen. 

BUDWIG’S HOTEL, Die Kaufleute Bork aus Breslau, Fabiſch aus San- 
tomysl, Landeck ans Wongrowig, Kuttner aus Wreſchen und Kirſchner 
aus Rogaſen, Oberinſpektor Strödel aus Gneſen, Inſpektor Lange aus 
Groß⸗Rybno, die Viehhändler Hamann aus Gottſchimmerbruch und Kla⸗ 

0 tom aus Guſchterhauland. 

GOLDENES REH. Partitulier Wittenberg und Gaſthofbeſitzer Blinkiewicz 
aus Rogaſen, die Kaufleute Davidſohn aus Klecko, Bab aus Gneſen, 
Makowolki und Rogolli aus Greifswald. 

DREI LILIEN. Kupferſchmiedemeiſter Fiſcher aus Wreſchen. 


WGT » g 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Richard Wolff zu zufügen. 
Rogafen iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 

„ 106. Oktober d. J. einſchlieſflich 
eſtgeſetzt rwoden. 
Ae N länbiger, welche ihre Anſprüche noch ten anzeigen. 

nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte bis zu 
an gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 

Protokoll anzumelden. b 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 

vom 28. Juni dieſes Jahres bis zum Ablauf der — 

zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 30. Oktober * Vormittags um 
11 r 


vorgeſchlagen. 


kamp hierſelbſt, in unſerm Geſchäftslokale an⸗ dernden überlaſſen werden. 


welche ihre Forderungen innerhalb einer der gungen zu erfahren ſind. 
Friſten angemeldet haben. | 


Inſerale und Köre 


Aufforderung der Konkurs- Gläubiger. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ Königliches Kreiogericht zu Birnbaum, 
61. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der hele 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Alt 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Ak. 


Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaf⸗ 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein oder ten fehlt, werden die Rechtsanwälte Schlacke, J. q 
Laugenmayr und Pokomski zu Sachwaltern an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 


ogaſen, den 13. September 1861. ö 
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


ür den Bedarf der Korreftions- Anftalt in melden. 
Koſten bis zum 31. Dezember d. J. ſoll die “ 
Lieferung von ca. 150 Klaftern Hartholz im 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Engel“ Ganzen oder parthienweſſe an den Mindeitfor- 
Offerten werden 
geſezt, und werden zum Erſcheinen in dieſem bis zum 5. Oktober c. im Br der Anſtalt 
Termine die ſammtlichen Gläubiger aufgefordert, entgegengenommen, woſelbſt die näheren Bedin. an 


Nothwendiger Verkauf. 


den 25. Mai 


ſizer Ferdinand Neumann 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 5796 Thlr. 3 S 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
. in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 1 

Januar 1862 Vormittags um 11 uhr 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


— — ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Gerichte zu 


Bekanntmachung. 
Der zur Subhaſtation des im Kröbner Kreiſe 


den 26. September 1861 
eſetzte Termin wird aufgehoben. 

awicz, den 21. September 1861. vormals 

85 Königliche Kreisgericht. I. Abtheilung. durch den Hof 


Oeffentlich meiftbietender Verkauf von Brenn⸗ 
bölzern verſchiedener Holzarten und Sortimente, 
Das zu Klein⸗Chrzypsko unter Nr. 1176 insbeſondere von Durchforſtungs- Hölzern aus als: eine 
ene, früher dem Julian Reich, jetzt dem den sämmtlichen Revierthellen hieſiger Ober. 
gehörige foͤrſterel findet ſtatt zu 
gr. Mlelonka am Montag den 21. Ok. 

tober c., früh 10 Uhr, 
E16wneo-Kolonie am Dienſtag den 
22. Oktober c., früh 10 Uhr, | 
Pudewitz am Donuerjtag den 24. Ok- verſteigern. 
tober c., früh 10 Uhr. 
Zlelonka, den 14. September 1861. 


Der königliche Oberförſter 


Neue Möbel Auktion. 


Wegen Reduzirung eineg Möbel» Geſchäfts Penſionat 
belegenen adligen Nittergute Lamada auf werde ich Dienſtag den 24. 5 c. 8 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Saale 

intergebändes Wilhelms 


n- Nachrichten. 


Holz- Verkaufs. Termine. neue a und Birken⸗ 
8 to 


öbel 


Partie diverſer Sopha's und Stühle 
neueſter Fagons, Fauteuils, Tiſche mit und 
ohne Marmorplatten, 2 feine Damentolletten⸗ 
Tiſche, Stahlfedermatraten, 1 Bücherſpind, 
1 großes Schild und 1 Fraismaſchine neueſter 
Art mit 8 diverſen Eiſen, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Zobel, königl. Auktionskommiſſarius. 


Penſionat für Israeliten. 


Eltern, die ihre Söhne die hieſigen Lehr- und 
Bildungsanſtalten beſuchen laſſen und ſie unter 
einer ſorgſamen Pflege und Aufficht wiſſen 
möchten, offerire ich mein wohleingerichtetes 
mit der Zuſicherung der gründlichſten 
2 8 aut, Unterſtützung des 

e ulunterrichts. Näheres in Poſen bei Herrn 
raßſe Nr. 26 Louis Falk. \ 55 5 


Dittmar. 


Hotel de Baviére) Eingang ene munter a a 
* 


Dresden, Altmarkt T. 


(Beilage) 


222. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 23. September 1861. 


renal Ss U 2 2000 ug Grüneberger fü intrauben |PJ}ühlenftr, Nr. 2 i 
Echt engl. Patent⸗Portland⸗ Pack Steariulichte pro Pack 6 Sgr., bei Ab» Be oben der Kin ae Lat; pro Pfd., M e 3. 16 . 
em (n f nahme von 20 3 u 5% Sgr. offerirt und bittet um hochgeneigten Zuſpruch vermiethen. 


as von meinem verſtorbenen Manne bisher 
geleitete Penſionat werde ich auch fernerhin 
fortführen, da ich für die ſittliche, wiſſenſchaft⸗ 


liche und körperliche Bildung der mir anvertrau-⸗ ö 8 Pulvermacher, Mletschojf, Krämerſtr. 12. Dine möbl. St. nepi 2 9 
. wege empfiehlt in L Waare billigſt —— Brieiteſtraße 12. Grünberger Weintrauben 8 haben St. E für 2890 für 5 Che nat., if Sand. 
au Iengen Aude din, umme ee udolpnh HRabsilder 3 44 Martin Nr. 76, à Pfund 3 Sgr. macherſtr. 3, parterre, zu verm. Näheres beim 
„ freundlich Unterftügung Spediteur, Breiteſtr. 20. 8 Geläuterten Rettigſaft, (Gprürieberger Kurkrauben bei Basch, Frie, Wirth Prochowuik daſelbſt. 0 
} - Z — von neuer Frucht, friſch bereitet, empfehlen als drichsſtr. 5 und Wilhelmsſtr. 7. sine Stube iſt ſofort zu vermiethen bei 
ae Eesti... Montag anerkannt wirkſames Mittel bei Veſſchleimung 5 Leb. — Hechte u. Zander E L. Goldschmidt, Mt 62. 
— 1 den 23. September und catarrhaliſchen Affectionen. > erhalte ich diesmal groß u. gut, Sapiehaplaz 14 ift vom 1. Oktober 1 große 
Schleſiſcher Traß, | Dres ic Frensel # Comp., Dienftag früh und Abende © u. > möbltrie Otube im 2. Sicc zu ver nden. 
(wie Cement und auch zum Abputz zu ver⸗ "N Sg prücher Kühe einen ren ee eee bittet dah br a * Wübelmaſte, Nr. 22, zwel Treppen nach 
b A er Detailverkauf des E itts aus der bittet daher um hochgeneigten Zuspruch it und ohne Möbel 
wenden) in Säcen von 4 Kubilfuß ee etzbrücher übe u. Kälber D Fabrik des Helen J. a befindet 8 q Hletschoff. — Mahenre bafebf ; 3 


; reife von 2 Thlr. zum Verkauf in Budwigs Hotel. 184 
4 Ser. N gaben fan Ritterſtr. 7. Hamann, Viehhändler. ſich bei Lotties Puivermacher, eg 905 


— — ee Der: 2 Breiteſt 12. 
Verkauf von Milch“, Zucht⸗ und Fettvieh aus den Weichſel⸗ und Mogat- Nie Lebe 


der i 4 sede 
Mehrere Viehzüchter der Weichel — 2 90g. Aceh beabſichtigen am Freitag 5 75 5 in P el 3 garen 6 eſch if 
3 — * 7 


! ber d. J. in Elbing eine bedeutende Anzahl Rindvieh theils an den Meiſt⸗ 
Daaden Fele aus feier Han zr derfaufen, Ce find in den Swe angemeldet: e je it von Neueſtraße Nr. 70 nach 
Wilhelmsſtraße Nr. 17 d Son Hotel de France) 


Dienſtag früh und Abends bei t. Martin Nr 76, im Wendland ſchen 
we. Korach, 7 Wronkerſtraße. Hauſe find vom 1. Oktober e. ab, zwei 
2 möblirte Stuben, 3 Treppen hoch, für 5 Thlr. 

monatlich zu vermiethen, oder eine dieſer Stuben 

zu 4 Thlr. 2 0 x 
(Fi Kellerwohnung von zwei Stuben, ſowie 


zwei Stuben nebſt Küche und eine Spiri⸗ 


500 Ferſen, Kühelund tſti iner Nied 6.Race, : 
— m EEREE SRDEUnDEE RA tus oder Wollremiſe find Sandſtraße Nr. 2 zu 


en 60 Halbblut-Ferſen i i kühen t ieren 5 
geg ſen und Zuchtſtiere aus Niederungskühen von Shorthornſtieren vermiethen. 


ezogen, verlegt. > ir — 
meh 800 ban, BeShorthornſtlere und © 3 R Schultz, Kürſchnermeiſter. W Woſſerſer. 13 iſt im 2. Stock ein gut möbl. 
en ette Ochſen. | Die zur Aufbewahrung mir übergebenen Pelzſachen bitte ſämmlich aus dem . & hen Fre 
St. 1 . 1. Etage u. Stall z. v. 


eg 1 

Die Auktion fängt präciſe P Uhr Morgens au.) 2 g 

Re Bel Bird zur BR entliden Kenntnſß bringen nah besshf n machen, daß . „worin meine abholen zu laſſen. 
as hieſige gövieh wohl durch kein anderes Vieh an chergiebigkeit übertroffen wird, ARE . 5 3 
erlauben wir uns Kaufluſtige bierzu ergebenſt einzuladen. möblirte Stube nebſt Alkoven zu vermiethen. 


[ 818 22 L 8 er 
bing, im August 1861. 9 N 0 Je Packetf. eſellſchaft. Fu erſten Oktober c. wird ein unverheirathe⸗ 


Das durch die Generalverſammlung der Landwirth- Vereine im Regierungsbezirk Ie r ter Wi 6 ge 
Danıta ermählte Conil Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen d den Cee Werten, 


Poſen, Ritterſtraße. 


Arnold, Schwieger, H. Geysmer, h f 
’ Oberamtmann. kl. Wogenab. | en IT Tree een m 
— Oſterwick eramtmann ggenal, > u, | Ham Urg und New 7 ort, | funde e ul Jen 2 gi 


. Kenſgeſtraße Nr. L iſt vom 1. Oft. ab eine 


Liandwirthſchaftliches. 1 Inſpektor zur ſelbſtändigen Bewirth⸗ 


a ! Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Sonntag Morgen den 6. Okt. ſchaftung eines Vorwerks mit 300 Thlrn. 
2 2 u pfichlt Kino . ee e n, 17° W ® ammonia, Schwenfen, am Sonntag Morgen den 20. Oft. ME Jabrgebalt, freier Station und Reitpferd 
en Doppelrogg p 9 b | . ayonia, Ehlers, am Sonntag Morgen den 3. Nov. werden verlangt. Auftrag: 
Gebrüder Auerbach. . Boruſſia, „Trautmann, am Sonntag Morgen den 17. Nov. H. Winkler in Berlin, 
Sarlen Berliner Blumenzwichelt | e. Rajtte ee a eantag Diozgen den 1 Degbr. ER Serufalemerfi. S. 
Harlemer und eLitiiel u menzwie ei Imeflagepee im Erſte Kafü 100 Zweite Kajüte. Zwiſchen dec. 60 ö dem Rittergut Uehorewe bei Obor- 
in allen Sorten empfehlen laut gratis zu habenden Kataloge Nach 1 SR 1 4. . en 200 han u. nik kann zum 1. Oktober d. J. ein Wirth, 
Gebrüder Auerbach. eg reg en aa ee e e Aloe ſtatt: — . — Fersch 1 
Sn — 1 am 1. Oktober per Packe er, Capt. Winzen, - Beer — 
Al e orten Klee⸗ Gras⸗ und Oekonomie⸗ Saamen | . “ am 18. Oktober P lbe, Boll. Jüchtige Mühlenbaugehülfen, aber nur ſolche, 
zur al Sorte verwendbar, hält ſtets auf Lager die Samenhandlung Näheres zu erfahren bei August Bolten, 2 finden dauernde Veſchaſtigung bei = 
Gebrüder Auerbach - Wm. Miller's Nachf., Hamburg, Rud. Hnuth, Mühlenbaumeiſter, 
er air = 6 bene A 55 fande Bee — —5 Ari rien Preußen konzeſſionirten und zur Schließung Poſen, Walliſchei Nr. 4. 
z 18 kauft das Dominium Gowa⸗ Hiermit die ergebene Anzeige, da ei den e räge bevollmächtigten Generalagenten un Ey LEN BEE 
TT e 


N 5 ; nn Schulze, Walliſchei 42. 
t bit be des Alters Poſen ein Kommiffionslager meiner jänmt- 2 C Pl m n len 
ih Grande A — lichen feuerfeſten eiſernen Gelb und Dokumen- - N atz a Ein junger Mann von außerhalb, von 


ö ſtenſchränke errichtet habe. in Berl in 5 Louiſenplatz Nr. 7. ſittlicher und hinreichender Schulbildung, findet 


— Bogen — 3 ie 3 Sur Berlin, — September ww Kite FFF war „ = —. Ba Lehrling in der Deſtilla 
100 Kouvert s Te « Fabian , Kunſtſchloſſer. N R b M $] D k t hıff on von L. Schellenberg, Bofen, 
Konzeptpapier das Ries von 1 Thlr. ab, Auf obige Annonee Bezug nehmend, bringen Rd 0 AA. man 8 ac e SC e .. en 1.6 
KRanzleipapir » + 1 Thlr. 10 Sgr. hiermit dem geehrten Publikum zur Keuntniß, durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer-“ (rin kräftiger Laufburſche findet Unterkommen 


ab, bei Sehn. Plessner, Markt 91. daß wir ftets eiſerne Geldſchränke auf Lager den expedirt: im Atelier Wilhelmsſtr. 23, 


— 


Sitz ‚gut erhaltenes Flügel + Fortepiano, haben, und jeden Auftrag prompt auszuführen 


von Hamburg direet 


2 Ott, iſt Billig zu verkaufen Tauben. im Stande find. — Zeichnungen und Preisfu- * 2 er * uf den mir mit der Unterſchrift L. M. J. A. 
Runge 5. W r Bale 24 ee 9 Zur 8 er 2 * 1 von Herrn A zugegangenen Brief Ey Jult war ich 
Ein Sopha, eine Bettftelle und 2 Mahagoni⸗ Bofen, u 5 19. September 1861 Rob. M. Slomam allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden} durch plößlich eingetretene Hinderniffeverhindert 
ſpinde find wegen Abreife gr. Gerberſtr. 11, ! F. Gb eren 4 Co. und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere zu fahren. Bitte um neue Nachricht. 
Bel-Etage zu verkaufen. N — — Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe B. 
Repoſitorium nebſt Ladentiſch zu verk. Markt 98. Pune Neſſing in kräftiger Waare Donati & Co. in Hamburg. 
Ein Repofitorium und eine Badewanne ftehen empfiehlt er a 0 . J Verlage von Franz Dunker in Berlin 
billig zum Verkauf Waſſerſtraße 22/23, Louis Pulvermacher 8 0 ! O erſcheink täglich die 
beim Wirth. 1 d Breiteſtraße 12. „ Billigſtes illuſtrirtes Familienblatt! 


110,000 Auflage! Auflage 110,000! 


Die Gartenlaube. 


Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart. 
Mit vielen prachtvollen ZJlluſtrationen. 

N Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur circa 5¼½ Pfennige. 

Erzählungen von 1 Auerbach, Moritz Hartmann, E. Willkomm, A. v. 
Sternberg, Edm. Hoefer, Levin Schücking, Temme, Otto Ruppius, H. 
Schmid ꝛc. — Aus dem Bereiche der Erfindungen, dem Volkgleben, der Sittengeſchichte 
und der Länder- und Völkerkunde. — Sagd- und Reiſeſtizzen von Guido Hammer, 
Fr. Gerſtäcker c — Naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Bock, A. Brehm, 
Nopmäfler, Berth. Sigismund, Carl Vogt ꝛc. — Berliner Bilder von E. 
Koſſak. — Pariſer Bilder von Sigm. Koliſch. — Biographien mit vortrefflichen 
Portraits, — Zeit- und Kulturbilder von Graf Baudiſſin, Johannes Scherr, 
Ludw. Storch x. — Originalmittheilungen aus Amerika. — Schilderungen indu⸗ 
ſtrieller Etabliſſements. — Phyſikaliſche und nationalökonomiſche Belehrungen. Ferner die 


Tagesereigniſſe 
durch authentiſche Abbildungen und Originalberſchte. Deutſches Streben und deutſche 
Vaterlandkunde werden durch künſtleriſch ausgeführte Illuſtratlonen: 
Die wiehtigsten Momente deutscher Grösse, 
und Stenen aus dem Leben deutſcher Dichter, 


welche von kernigen, freiſinnigen Darſtellungen begleitet ſind, würdig vertreten. 


Man abonnirt in Poſen in der E. al ſchen Buchhandlung 


| im 

Volks-Jeitun 
| + 

Auflage 27,000 Eremplare. 
Preis vierteljährlich bei allen k. preuff. 
Poſtanſtalten 25 Sgr. Inſertions⸗Ge⸗ 
bühren: die Petitzeile 2½ Sgr. 
Die Volkszeitung, das jetzt nicht nur in Ber⸗ 
lin, ſondern in ganz Deutſchlaud verbreitetſte 
und in allen Schichten der Bevölkerung am mei⸗ 
ſten geleſene Blatt, wird täglich mit den Abends 
ügen verſandt und trägt daher die neueſten 
kachrichten raſch in alle Gegenden des Vater⸗ 
landes. 

Die große Theilnahme des Publikums ift ge- 
wiß das beſte Zeugniß dafür, daß die Bolt . 
zeitung ein wirkliches Organ der öffentlichen 
Meinung, daß ſie eine erprobte Kämpferin für 
Verfaſſung und Recht gegen Willkür und Kor⸗ 
ruption iſt. Dieſen Kampf, den ſie Jahre lang 
unter den ſchwiertgſten Verhältniſſen geführt, 
wird fie ſtets aufnehmen, wo man zur Verküm⸗ 
merung des Rechts die Hand bietet und der Bil⸗ 
dung des Volkes und der Belebung ſeines Selbſt⸗ 
bewußtſeins entgegenarbeitet. Vor allem aber 
wird fie nicht nachlaſſen in dem Ringen für die 
Einheit und Freiheit des deutſchen 
Vaterlandes, die nur bergeftellt werden 
kann durch eine einheitliche Zentralgewalt, ge⸗ 
er a eine Vertretung des deutſchen 

olkes. 


Um aber den Verpflicht „welche 
die täglich wad fene eite des 


u Chinefifches Haarfärbemittel 


um damit Kopf⸗, Augenbraunen- und Barthaare ſogleich und für die Dauer echt braun oder 

ſchwarz färben zu können. Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen 

Haare zu ſehen, welche mit dieſem Mittel gefärbt find. Preis à Flacon 25 Sgr. Im Nicht: 

wirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 2. Zadek $& Co., Markt 64. 

Den allerbesten derartigen Erzeugnissen ebenbürtig 

Dr. Beringuiers zur Seite stehend, kann Dr. L. Beringuier’s 

KRÄUTER WURZELÖL Krüuterwurzel-Haaröl als das Neueste 

= der Kosmetik wiederholt angelegentlichst empfohlen 

in Originalflaschen zu 75 Sgr. A werden und empfange ich fortgesetzt frische Zusen- 
dungen, 


Herr mann Moegelin, Breslauerstr. — 


Orientaliſcher Enthaarungs⸗Extrakt. 


Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel» und 
Nackenhaare. Für den nach 10—15 Minuten eingetretenen Erfolg garantirt die Fabrik und 
zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag retour. Preis à Flacon 25 Sgr. 

Alleinige Niederlage für Poſen bei . Zadek q. Co., Markt 64. 


Schleſiſche Frucht⸗ und Weinhand⸗ 
lung und Obſt⸗Dampfſtederei 


Gebrüder Neumann in Grünberg in Schleſien. 


Preis- Courant. 


; . : : IIlustrirte Muster- und Modenzeitung uslitume i ! © und 
Hagessingem. Früchte in Zucker. Erdbeeren, Aprikoſen, Pfirſichen, run 5 De a N die 
— Aesch ee n Saadat re Volks-Zeitung vom 1. Oktober dieſes 

t en, ſaure ohne Stein, Meine Clauden, 5, Quitten, 4 D - 4 5 f 
gefchälı yostten 12, Ananas 30, Pflaumen, geſchält 10, Catharinenpflaumen, Verlag von Otto Janke in Berlin. See 5 ſemik be „ Tei: 


pro Pfd. @reihelbeeren 5, ohne Zucker 1½, Blaubeeren, ohne Zucker 2½ Sgr. 
weicher 3, in ugeſottene Früchte. Pflaumen, Schneidemus à Pfd. 4, Kreide, 

25 2 Yı Ctr. 2½, Kirſchen 4, Schneidemus 5 Sgr. — Gedörrte 
Früchte. Pflaumen a Pfd. 3, geſchält 6, mit ſüßen Mandeln gefüllt 7½¼, ohne Steine 6, 


Diese an den nützlichsten Gegenständen so reichhaltige, glänzende illustrirte 3 g 7 
Damenzeitung hat so eben das vierte Quartal begonnen. a en A ird Ne Bi 

Die jährlich erscheinenden 48 grossen Textbogen enthalten chentlich mehrere belehrende Artikel brin. 
die neuesten Pariser, Londoner und Berliner Originalmuster, gen und durch eine neue Erzählung des 


ickerei ä i ibwä i -l beliebten Otto Nuppius auch für d 
alle Arten Stickerei, Häkeldessins, Leibwäsche, Kinder eliebten Otto Theſk ien he den 


Birnen, ungeſchält 4 geſchäl K 1 . 
' t 7½, Aepfel, ungeichält 5, geichält 7) —10, Kirſchen 5, unterhaltenden | tor: 
Hagebutten bro Pfd. 15 Sgr. 5 Gemüſe. Schnittbohnen eingelegt 7%, grüne und Damengarderobe nementöpreis bleibt Der biehertge. 
Erbſen eingelegt 10, Perlzwiebel 1 tſäfte. Himbeerſaft 8 und in jeder Nummer 8 8 Juſerate finden durch die Volkszeitung die 
ebeln in Eſſig 12½. — Fruchtſüfte. af ein prachtvoll colorirtes Stahlstich-Modebild. allweiteſte Verbreitung und find die Gebühren 


Die Sehnittmuster sind in Originalgrösse angefertigt und ist die Be- im Verbältuiß zu anderen Zeitungen, die bei 
schreibung der Art, dass selbst die . — Hand — 3 arbei- einer Ar die 3 6000 his 9000 Exemplaren 
ten und die Gegenstände anfertigen kann, Ausser dem technischen Theil 2 Sgr. für die Zeile nehmen, gewiß äußerſt 
r. sich ne —— — r one en und mäßig. 

ütze für's 8 und Familie aus, 5 ür K. 

Der Preiss für diese Ausgabe beträgt vierteljährlich 25 Sgr.; für die Abonnen- Mi —.— . nennen 
tinnen dagegen, die nur alle 14 Tage ein collorirtes Modebild wünschen, 114 Ser. Mi Zrennecke geſucht von Zr, 

Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen für 17½ Sgr., resp. 5 Ser. 8 
pro 4. Quartal Bestellungen darauf an; in Posen die Buchhandlung von 


Ernst Rehfeldi, art 22. 


m. Zuder pro ne > Kirſchſaft m. Zucker pro Fl. 17½ Sgr. — Grüne Früchte. 
Daueräpfel 18 fl dase Weintrauben mit Gebrauchdanweil. pr. Bruttopfd. 
23 Sgr. it © rit Men Gebinden, Apfelwein ohne Spritt, Weineſſig, 
e e ande Prelg. oa stellungen billigft berechnet und folgen auf 
ndem wir bitten, uns recht zeitig mit i rä erfreuen, da die 
Borräiie in dieſem Jahre ur er Nur n 20 fits are Beſtreben 
fein wird, auf das eee Betrag ban noch unbekannte Abnehmer 41 800 u 
dur Dofinorfhuß un entuchmen. eizufügen, oder uns zu erlauben, denſe 


M. 25. N. X 7. N EE 


Br. Gd. bez. Breslau, 21. Sept. Wetter: regneriſch, 
Joluifche Banknoten — 857 — früh +70, Wind O. & un 
usländiſche Banknoten große ap. — — Weißer m 84—85—90—94, gelber 84— 


Roggen animirt, ſchließt ruhiger, pr. Sept. 88. 90— r. 


f Heinrich Heine's * Am 22. d. Mis. früh 9 Uhr ſtarb mei 
erſcheinen injeiner Geſammtausgabe von 18 Bänden à 25 Sgr. | innigft. gelieb Sociedad, nad dr 
Subjfriptionen unter hoͤchſter Rabattgewährung bei | nem e@önnöchentinen . — —.— 


9. ssner lager in einem Alter von 17 Jahren. Dies 457 Gd. Sept.-Dftbr. 45} bz. u. Gd., Ott.“ Roggen, 56—58—61—63 Sgr. 
Buch- und Kunſthandlung, Wilhelmsplatz Nr. 5. zeigt Anverwandten und Freunden um Nov. 45 bz. u. Gd Nov. 45 bz Dez. Hefte, 45 —46 Sgr. 
EF ... . ͤ Tee ermne Rer ſtille Theilnahme bittend an, die tiefbe⸗ Jan. 45} bz. u. G., Frühj. 451—1—5 bz. u. Br. afer, 23—25—26 Sgr. 
Verlag vom Bibliograph. Institut in Hildburghausen. trübte Mutter Amalie Freundt. Die Spiritus matt, gekündigt 9000 Quart, mit r 40—45 50 Sgr. 
. 12 Beerdigung findet Dienftag am 24. d. M. Faß pr. Sept. 193 bz. u. Br., Okt. 19— 1 — 1 interraps 99—104—106 Sgr. 
> Nachmittags 3 uhr vom Trauerhauſe, bz. Nov. 18% Br. Dez. 184 Br., Jan. 184. Br, Dommerrübſen 82—88.—89 Sgr. 
i eo Zagörze Nr. 135, ftatt, April-Mai 19 bz. u. Gb, d. Bt. 14410 Kl. 0 11-1814} Bt, weiß 12— 
ement: 8 e eee ge — — . 7 7 
Wonnement u Frei mache ich meinen Verwandten und Poſener Marktbericht vom 23. Sept. ef: Spiritus (pro 100 Quart zu 80 %, 
1 . Thlr. im TT Freunden die traurige Anzeige, daß mein Wale 5 At. Gd. 
4 en innigſtgeliebte Frau Emilie geb. Nothholz von | bis 4 5 “in 1 Bloggen p. Sept. u. Sept. 
oder am 20. d. M. des Morgens 4 Uhr an den Folgen W A N ap he r. Okt.-Nov. 47347} 
2 Fl hn und einer Entbindung in ihrem 41. Lebensjahre ver- Fein. Weizen, z. 94 227 6 5 5— 3 5 4 r., Dez.-Jan. 47—47f bz. 
ls Tun: ſtorben iſt. Ich und meine fieben Kinder bewei⸗ Mittel- Weizen 220 1 225 — Abri ma 2 al bz. 
oder Fünfzehnten nen den frühen Heimgang der Verſtorbenen, die Bruch Weiden 340 U 2 ee 109. 13 eh 5 
, uns eine treue Gattin und liebevolle Mutter war. Roggen, ſchwerer Sorte .. 125 — 127 6 124 Br, Ott.-Nov. 55 „ 12 Gd., Nov. 
2½ Fl. ö. W. jedes Mogafen, aa 23, September 1861. Roggen 1 Sorte. 120 — 122 6 piu Ioto 10 55 4 Sit 195 bi u 
chael Hirschberg. Große Gerſte. 110 — 115 „ b. 2 we. 
Vierteljährig. Monats. Kleine Gerſte 1 7 el 112 6 Od, Sept., Olt. 19 Gd. Okt Nov, 186, Gd. 
Am 21. September, Morgend 87 uhr „ —2²— — 25 255 Nov.⸗Dez. 185 bz., April⸗Mai 188 Gd., 19 Br. 
’ ſtarb unfer innigit Teliebter Sohn und ocherbe nn —— — —.— 9 
N VTV 
5 bensjahre am Nervenfieber. | „ 8 a er IT u aris, 16. Sept. e „Annales du com- 
7 £ 2 5 N Allen theilnehmenden Freunden dieſe ¶Sonmentäbſen F iz bmerce exterieur“ geben Mittheilungen über die 
2 traurige Anzeige ſtatt jeder beſonderen Comment ! ; Mole Ku — Handelsbewegung der marokkaniſchen Wolle. 
Meldung. Die Hinterbliebenen. i I Nach Berichten aus Gibraltar find nämlich ſeit 
RETTEN ARE RETRO TREUE ETENG Kartoflen De 42 9 915 — N eee 
F — — 15 .— er 
Am 2. ie e ee ad Beet | antter 1505 (a Berl. c ——| 210— Woll Goh, 2 1800 Ste. aun pe Sele 
geographische Zeitung %%% ̃ͤ—ůü die | = ie warden. Det Gintareore Ban am Top 
im Verein init den berufensten Fachmännern und Künstlern herausgegeben | gen Berwabdlen a aber bejonderen Anzeige Neu per. 100 FC 50 Riloge, während der Bertaufspreis in 
— Frauſtadt, den 2. September 1861. ib d. Et ; 100 pid. 8 —— E Aaherdnn 1 n 
. | „d. Ct. z. 3.6. —— f m Ganzen etwa & 
In Kai IIlustrirte e und glaubwürdigsten Reisen ee eee e air Markt-Kommiſſion. e ey. er Seesen. 
: 8 0 ssanteste $ - 0 orden. 
unserer Zeit, Kunde von allen wissenswerthen. Neuigkeiten und bemerkenswerthen Pre Zu Poſen. 1 91595 Quart, & 80 % Tralles. Berlin, 21. Septbr. Wir haben in dieſer 
Vorgüngen auf dem Gebiet der Länder und Völkerkunde und ein Feuilleton mit reicher Die Prin eſſin h 80 Kaka mbo 23. 0 * 19 ug 5 Sur = = Mu 100 ie 2 Karin 1 5 * 
Fülle dahin einschlagender Notizen. | - FRA, 5 3 Akt on, b | Die Markt⸗Kommiſſion Leipziger Michaelismeſſe per nicht 9 
Erscheinen: Halbmonatlich eine Nummer von 32 Quartseiten mit vielen Ori- Poſſe i er ven Koßebue. zur Feſtſtellung der Spiritusprei t ü öſiſ i 
ginal Illustrationen und Karten n en nn — te 22) wurden een 809 fi. fang ES 7 —.— 
, j Großes! w feine Einſchurwollen von 
Subscription bei allen Buchhandlungen. Probe-Nummern und Prospekte gratis . W Walduimpfen. er Waſſerſtand der Warthe: einem Lager gewählt, dann kauften Hamburger 
- Billets zu Logen und Sperrſiß & 7½ Sgr. find Poſen re — En em sur Hallen Bon. Singe d ei 31 ri Sauna 
Fortſetzung Rothdorf 2 Thlr. 5 Sgr. Magiſtrat aus Neu- bei Herrn Caspari (Mylius Hötel) zu haben. 5 2 — 8 r. ſortirte Lammwol⸗ 
der Nachweiſung der zur Unterſtützung der Ab. tomysl 7 Thlr. 10 Sgr. Anonymus aus Liſſa Anfang 7 Ubr. — lee, und inländiſche Fabrikanten ca. 400 Ztr. 
gebrannten in Terkow offerirten milden 1 Thlr. Großmann aus Grätz 3 Thlr. Bei Th. Schwiegerling. { 38 polniſche, märkiſche und preußiſche Schurwollen 
Beiträge. Wongrowitz Deus 2 Thlr. v. Szymanska aus = 5 — Produkten 5 Börſe. und Locken zu den früheren, aber feſten Preiſen. 
Graf Stanislaus Mycielski den Reſt zu 100 Ochla 3 Thlr. Probſt Wyſocki aus Biugowo Lambert 8 Salon. Berlin, 21. Septbr. Wind: SW. Baro- Auch befinden ſich noch ein bedeutender Kamm 
Schffl. Getr., 15 Ay 88 C. au 5 100 Kollekte 3 Thlr. 10 Sgr. Probſt Winowicz aus Miitwoch den 25. September meter: 28. Thermometer früh: 10%. Wit⸗ 2 Ein ER Plaz r 
ins ki . 1 5 1 2 2 1 3 [27 
Thlr. v. Modlinsfi bir. Dekan Nowakow- Stargardt 5 Tolr. Fauſtin v. Haak aus Nowiec Salon- Concert. terung: regneriſch. reits ca. 400 Str. medlenburger und pommerſche 


sti aus Krotoſchin 16 Thlr. Graf Zöltowski zum zweiten Mal 100 Thlr. v. Haaſe aus Bres⸗ 2 - Weizen lofo 66 a 86 Rt. 0 
Marcell und Graf Johann Zamojski 100 Thlr. lau 1 Thlr. Skomowski, Kaufmann 5 Thl. Z. A. u. A.: Sinfonie G-dur von Haydn. . loko 5817 a 544 Rt., p. Sept. 53} a e zu 1 Rt. pro Ztr., und letz ⸗ 
Graf Yonineti aus Bien 25 Thle,  Probft Die üifhe Gemeinde aus Datıig 5 05 Yan eee Gn, Gverle. Beuiſhe a 534 a 52% a 53 Mt. by, Br.u. Od, p. Gent. a en end 8 
8 8 ü 8 daktion d deb. Juden⸗Ztg. „Lieder, Potpourri von Gungl. 5 
ajner aus Dubin 5 Tolr. Probſt Hübner aus der Redaktion der Magdeb. Juden⸗Ztg hir. p 9 Okt. 534 a 533 a 523 a 53 Rt. 85 Br. u. Gd., gemein, daß die Leipziger Meſſe nicht ſchlecht 


T 9 Pi. Aus Ratwip 7 Zbir. 18 Gyr. 6, Anfang 7 Mhr. Entröe & Perfon 2Y, Gyr. p. Dit-Nov. 53} a 538 u 524 a DBNt. bj. Br ii 
Auen ih tat icht e „b, Br ausfallen wird, und ſehen wir in dieſem Falle 
2 chen iſt im Haup — 75 * u. Gd., p. Nov.⸗Dez. 53} a 534 a 524 a 55 Rt. nach Beendigung derſelben einer lebhaften Ver⸗ 


lenia 1 Thlr. Probſt Barwicki aus Witoſzyce 2 Pf. ai 88 Gemeinde aus Raſzkow 8 Thlr. 
Thlr. Probjt Menzel, kollekte aus Schrimm, 8 9 Sgr. Herr Otterſohn 2 Thlr. 22 Sgr. Apo. geſtattet. 
a eee eee 
eminardiener a 5 3 „Hr. 8 u 5 37 4 t. 0 
4 Tylr. Gräfin Radolinska und Graf Vernard von N. 1 Thlr, Hr. Schulz aus Slupia 5 Thlr. eee Vereinigung Heer loko 21 a 27 Rt., p. Sept. u. Sept. Saaz, 16. Se Bogen j 
Hr. Cohn aus Poſen 5 Thlr. R. B. aus Kwie⸗ zu Poſen Okt 231 Rt. bz, p. Okt.⸗Nov. 21 Rt. bz. u. Br., eine Steigerun h der Hopfühptene en 6 — 


Pototti 20 Thlr. Aus Rogalin Kollekte 7 Thlr. 5 . 
14 Sgr. 6 Pf. S. E. G. 16 Thlr. 20 Sgr. ciſzewo 3 Thlr. Ad. Kantorowicz aus Poſen 1 Geſchäfts⸗Verſammlung vum 23. Septbr. 1861. p. Nov.» Dez. 245 a 244 Rt. bz., p. Frühjahr und koſtet gegenwärtig Stadthopfen 130 — 135 


85 n 533 Br., p. Frühjahr 52} a 514 a kaufeperiode entgegen. 


Probn Radojewski aus Mieſzkow 5 Thlr. Aus Thlr. Hirſch Lewi's Söhne 3 Thlr. Magiſtrat onds. Br. Gd. bez. 25 Rt. bz. u. Gd. 7 110 
Oſtrowo M. G. 1 Thlr. 15 Sgr. Aus Jankowo Pleſchen 50 Thlr. Exped. der Schleſ. Ztg. 1 Thlr. Preuß. 33% Staats⸗Schuldſch. — 894 — Rüböl Kate 124 Rt. bz., p. Sept. 12} a 12} 100.110 61, ap N die K Wk 
N. M. 2 Tylr. Aus Zakrzewko J. Gr. 1 Thlr. 5 Sgr. Magiſtrat Gaſawa 3 Thlr. 11 Sgr. 1 « Staatö-Anleihe — 2 124 Rt. bz., Br. u. Gd. p. Sept.⸗Okt. 12} à Abgabe ſehr zurückhaltend, namentlich die Stadt, 


102 — 12} à 123 Rt. bz., Br. u. Gd. p. Okt.-Nov. 123 die heute auf der Abgabe von 500 Ballen kom⸗ 
1075 — 127 Rt. bz. u. or. 12% Br., p. Nov.⸗Dez. men dürfte. — Von Bezirkshopfen find bis heute 
— — 12½ 4 121 a 121 4 Rt. bz. u. Gd., 123 Br., 80 Ballen und Kreis- 68 B. durch die Halle 
1025 — P. April. Mal 12% a 124 Rt. bz. paſſirt zund mit Verſendungskarten verſehen 
977 — Spiritus loko ohne Faß 214 Rt. bz., mit] worden. 
944 — Faß p. Sepibr. 21,4 a 20% a a Rt bz. u. Gd. Antwerpen, 18. Septbr. Neuer Alofter 
— — 216 Br., p. Sept.⸗Ott. 2045 a 20} a 203 Rt. bz. Hepfan 78 Fr. pr. 50 Kil. 

Gd., 203 Br., p. Dit.-Nov. 20 F a 20 a uſſex, 17. Sept. Die Hopfenernte ift in 


20 Sgr. v. Sosnicka aus Kaczkowo 10 Thlr. Korporation Schiefelbein 10 Thlr. . Er 

5 Sgr. N. N. aus Schroda 5 Thlr. Zukerelli Zerkow, den 19. September 1861. Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 

5 Tylr. R. C. bei Danzig 3 Thlr. P. C. aus Das Unterftügungs- Komite. Paar 34% Prämien⸗Anl. 1855 

Ch. 2 Thlr. v. Paliſzewska aus Gebice 10 Thlr.] Wolniewicz, v. Lukaszewiez. Dr. Adam- Poſener 4 % Pfandbriefe 

v. Sokolnicki aus Kajewo 10 Tolr. Probſt kiewicz. a 5 

Krzywiakoweki 20 Thlr. Die Geſellſchaft des h. „ 4 „neue 
Schleſ. a 55 Pfandbriefe 


Vincentins zu Schroda 4 Thlr. p. Kilinski - 2 
N chulkindern zu Kobylin 4 Thlr. 25 Familien: Nachrichten. Weſtpr. 4 % 


Ein 


7 


von ſeinen — u. 
Sgr. Hr Jagielski, Redakteur des Dziennik en am 19. d. M. am Unterleibstyphus und Poln. 4 85 — 203 Rt. bz. u. Gd. 20 Br., p. Nov.⸗ i 
van; Kollekten 250 Thlr. Schullehrer aus Sie- D Nervenfieber erfolgten Tod meiner Tochter Poſener Rentenbrief 965 — 20% a 20 a 20, Rt. jr Br. ud, p. Dan ri 5 — ee 


lee 10 Sgr. N. N. bei Rawicz 3 Thlr. Ma, Laura im vollendeten 18. Lebensjahre beehre 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. 
giſtrat aus Grabowo 15 Tylr. Graf Joſeph ich mich meinen Freunden und Bekannten erge⸗ 5 „Prov. Obligat, 
Mycielski aus Rokoſzewo 50 Thlr. Ein Unbe⸗ benſt anzuzeigen. - Provinzial⸗Bankaktien 
kannter bei Kotylin 10 Thlr. Witkowski aus! Bomſt, den 20. September 1861. Stargard» Pofen. Eiſenb. St. Akt. 


925 — Ian. 20¾, a 20 820} Rt. bz., Br. u. Gd., p. glaubte. In Farnbolm, Alton und Umgegend 
— — Jan. ⸗Febr. 209/24 a 20.2 204 Rt. bz. Br. u. G., dat der Regen das Pflücken verſchoben, > im 
893 — P. April⸗Mai 20 a 20% a 205 Rt. 5 erwartet nur in den geringen Terrains das er⸗ 
— — Weizenmehl 0. 5 a 51, 0. u. 1. 48 a 5 Ri. wartete Quantum, die beſſeren Gegenden wer⸗ 


re 


ofen 10 Thlr. Magiſtrat aus Neuſtadt b. / P. von Knobelsdorff, Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — Roggenmehl 0, 344 a 4, 0. u. 1.2 Rt. den d j 
1 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. Probſt Pawlicki aus Hauptmann a. D. und Bürgermeifter. „ Prioritäts- Oblig. Lit. E. . 85 0 te Pet 9.3) tat et bleiben. Bis jetzt ift die Quali⸗ 
ee E f f ” 7 öln- 1 1 K j = 
Fonds- u. Aktienbörfe. , , .. Teenie Sr 
Rhein⸗Nahebahn 4 | 21} bz Juduſtrie Aktien. do. IV. Em. 4 a Berl. Stadt-Oblig. 4 non, bi rh. 40 Thlr. Loose — 52 B 
Berlin, 21. Septemb. 1861. Ruhrort-⸗Crefeld 3 835 B DeſſauKont. Gas⸗A 5 10 H Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 844 do. do. 37 871 8 Neue Bad 9581 do. — 30 © 
Stargard-Pofen 8,8 Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 65 G bo. HL E — — Berk Börfenh. Obl. 5 |104} 6; Deſſau. Präm. Anl. 33 98 B 
Gifenbahn- Atien, Thüringer 4 1054 bz oͤrder Hüttenv. Ak. 5 | 725 B a ren Hitze bz n 3/94 bz n ehre 
. F agdeb. 1 — — N 
Aachen⸗Düſſeldorf 87 838 © Bant- und Kredit - Attien und euſtädt. PN | 9 0 Nieberſchleſ. Dirt. 4 = 65 Oftpreußiſche 3 1904 0 Bold, Silber und Papiergeld. 
Aachen-Maſtricht 4 175 8 Autheilſcheine. Concordia 4 106 G do. conv. 4 95396 bz do. 4 96 G edrichsd or Zi 7 
Amſterd. Rotterd. 4 87 bz u G Berl. Kaffenverein 4 117 © Magdeb. Feuerverſ. A4 470 B do. — 1013 87 ommerſche f 891 G Gold. Kronen 9 
Berg. Märk. Lt. A. 4 100 8 Berl. Handeld-Gej. 4 784 G F 3% do. neue 4 9% G Loutsd'or — 1093 d 
8. 170.122” Braunſchw. Bt. A. 4 69 © Prioritäte Obligationen. - u 8 T1 t Poſenſche 4 — Sovereigns — 6. 227 8 
Sarin. abe 1 11324 9 Bremer do. 4 1008 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 871 © a ea de. 30 97} v Gepe er. 08 
Berlin- Hamburg 1 |115 Coburg. Kredit- do. 4 88 Li bg do. II. Em. 4 | 865 8 bo. Lit 5 4 5, , % de. ae | 00 8 Holakg. 3. Vl. E — Sep. 260, 8 
Berl. Potsd. Maßd. 4 144 © Danzig. Priv. Bk. | 954 B do. III. Em. 4 944 G ee 924 bz Schleſiſche 3 911 Dollars — 1.14 bj u 
Berlin. Stettin 41187 B Darınltädter abgft. 4 80] etw-Sik bz Aachen ⸗Maſteſcht 4 63 @ o. Litt. E. Ri 82 b VB. Staat gar. B. 30 — — Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 0 
Brest. Schw. Freib. 4111 G do. Zettel⸗B. A. 4 96} & o. II. Em. 5 | 624 G o do. Litt. F. 4 995 B Weſtpreußiſche 863 bz K. Sächſ Kaſſ. A. — 998 G 
Brieg. Reize 4 — — Deſſauer Kredit-do. 4 915 65 Beriſch⸗Märtiſche 5 1014 bf 11021 bz Dem gt 3 1260 b 118 do. 13508 Fremde Bankuot. — 995 & 
Fölu⸗Creſed 4 — — Dellauer Landesbl. 4 | 21 b. de. I. Sa. 5 101} U 9.59 el Wiß Ser | = — U. — —] (Kuren eumärk. | 99 Sele im Beipaig) — 885 © 
Ga u 4481 6 mm. Anth. 4 863-87 b do. III. S. 306) 34 828 IV. 1028lpeiniiche Pr. Ob 4 — — g Wehe 18 30 5 e 10 
do. Stamm- Pt. 2 4 e e 1 re bz do. ge 145 .. [d3 Be ar 3 Tg 2 Nele e 4 55 9 oln. Bankbillet — 85 1 
e do. 4 | 7% Soeſt) Se 5 /Rbein- u. Weftf. 4 | 98 2 
Löbau- Zittauer . — 5 15 4 hei 1 951 0 Wie 38 S med d 974 63, 1.97.96 % Süchſſcche 1 4 90 G Wechſel ⸗Kurſe vom 21. Sept. 
Ludwigsbaf. Berb. 4 129 d önigsb. Priv. do. 4 91 8 Berlin-Anhalt 4 99 5 ane ee lo“ Schleſiſche 419 6 umſterd. 250fl. Ku 3 If bF F 
Magdch. Halberft. 14 1258 Kredit-do. 4 | 67 © do. 471013 bz SA e e 
Magdeb. Wittenb. 4 | 394 B urger do. 4 853 etw G Berlin- Hamburg 4 1034 65 St 2. Rn Ser. 43 94 B Ausländiſche . ad — 2 3 141 bz 
Malnz-Ludwigsh. 4 108, etw un offene De, do. 4 831 © de, . H. aa — Re I — deſtr. Metalliqued 5 | 494 G en 
Mecklenburger 4 | 48 © eining, Rred.do. 4 | 79 etw 55 Berl. Pots. Mg. A. 4 957 G, B. 90 5] do. III. Em. 4100, 8 do. National-Ant.5 | 59-4 bz u G eondon L ftr 3 N 46 
Mäünſter- Hammer 14 96 bz oldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. 43 101g 05 Thüringer m. 4 994 G do. 250fl. Präm. O. 4 64 8 ae D 
Neuſtadt-Weizenb. 4 — — ddeutſche do. 4 88 G do. Lat. B. 4101, bz hide en Se. 8 | do: nenel00fl. Loose. — 534 8 n 
Niederſchleſ. Mark. 4 97 bz fir, Kredit- do. 5 | 653-664 bz Berlin⸗Stettin al 1013 B 9 Ser. 4 1014 B 5. Stieglih⸗Anl. 5 87 etw b en öſt. W. 8 F. — 734 oz 
Niederſch. Zweig. 4 — — om. Ritt. do. 4 | 805 © 0. m. 4 | 924 8 — I See) 80. b. „ a a 
do. Stamm. Jr I ſener Prov. Bank 4 | 90} B do. III. Em. 4 92 8 n Preußiſche Engliſche Anl. 5 100f B runf. 100 FH 888 
Nordb., Fr. Wilh. 5 444 B ank-Anth. 431221 bz Bresl. Schw. Freib. 44 — — Freiwillige Anleihe 47 1023 W N. gl. Aal. 3 60 d 44% Ceipig 100 SE, 
Dberfcpl. Lt. A. u. C. 331254 bz ſtocker Bank Akt. 4 110 G Brieg -Neißer — — Staats Anl. 1859 5 1076 bz oln. Schatz O. 4 | 805 65 907 0 998 d 2M ‘ in 
do. Lat. B. 313, dp ler Ban Verein 4 | 374 B Celn-Crefed 4 968 do. 47 1028 b3 Fat. A. 20 fl. 5 92 0h FOR Ef de. do. 52 2 34 5. 
Deft. Franz. Staal. 5 137 -l -k bz Bank-Akt. 4 53 G Cöln-Minden 451011 63 do. 1850044 1024 b3 do. B. 200 Fl. — 234 3 e 100 Tir. 8 T. 3 105 
Sppeln-Tarnowitz4 28 dz Vereinsbank Hamh 4 100f G do. II. Em. 5 1034 B do. 18534 | 99% bz S )Pfobr.u.inSR. 4 854 u. f b Warſche 90 R. 8 10185 55 
Pr. Wlb. (Steel⸗B) 4 55 B [Waaren- Kr. Antb. 5 — — do. 4 921 B er. Präm Stau 185534 4178 G art. O. 500 Fl. h 93 5 ; Ren 851 bg 
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